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JBur .fragt lier fialtimttgititg.
Unter ben ißflanjennährftoffeu, welche in

gorm non Sunftbüngern unferen Kulturen ju=
geführt »erben muffen, fpielt bag Salt eine §aupt=
rolle. 3a^re'^e ©erfudje l)aben ergeben, bafj
eine rationelle Salibünguug uttfere
Êmten erhöht uitb bie ©robutte fyalU
b a r e r m a cfj t. ©ro^bem roirb bie Salibünguug
nocE) oielfadj oernadflaffigt. (ES ergibt fiel) bieâ

am beften auS ber Statiftif, fo würben anno 1912
980,000 ®j. ©Ew^phorfäurebünger importiert,
benen nur 165,000 ©3. Salifalj gegenüberftel)en.
®ie Sultureu entgehen aber bem ©oben weit
größere Sali» als ©hoSpljorfäuremengen unb matt
bat beregnet, bag buret) ©erlauf bon ©robuïten
ber Sanbwirtfdfaft jal)rauS, jahrein 2,4 mal me^r
Sali als ^3^o§p>b>t>rförire bauernb eut»
3 o g e n toirb. ÏBill man l)ot)e CSrnteir erzielen,
unb beitnodb bie alte ©obenfraft uub gruCf)tbar=
feit ber gelber unb ©Siefen erhalten. So barf
neben lîpÇoêp>^orfâure unb eoent. Stidftoffjufuljr
nie bie Salibiiugung üergeffen »erben.
(Sie »irb am befteit in gorm Ooit Salibi'tngfaljen
ober Sainit gegeben, ©tau oenoenbe pro §a. uub

Saljr gu ©Siefen : 400—500 Sg. Salifatj 30%
ober 800—1000 Sg. Sainit, ^u Sartoffeln 400—
500 Sg. Salifalj 30%/ i" gutterrüben 600—
800 Sg. Sainit ober 250—350 Sg. Salifalj 30%.
3u (Setreibe 200 - 300 Sg. Salifalj ober 500—
600 Sg. Sainit neben ©5^cêp>^orfâure u. Stitfftoff.

«Seit jüngfter 3e'l îommt ber Sainit auch
alê Unïrautoertilger in Slnwenbung befonbers gute
Erfahrungen bat man jur 3et'ftbrung ber ©ifteln
unb beS SlcferfenfeS gemacht. 3UÏ ©iftelnjer»
ftörung »irb im grühjal», »enu bas Unïraut
noch Hein ift, eine fefte ©rife Sainit inS §erj
beS Unf'rauteS, an einem fonnigen bieiffcrt ©age
geftreut. ®ie ©flanke »irb oerbrennt. 3ur 3ers
ftörung beS ©cEerfenfeê oer»enbe man ertra fein
gemahlenen Sainit (Sonber=©iarfe). ©tan ftreut
benfelben an einem frönen ©torgeu auf bie thau»
naffe Saat ober nach Siegen, bem Sonnenfcbein
folgt, »entt bie erften 3—4 ©lätter beS SenfS
erfdjienen finb. ©tan Oenoenbe 300 6iS 400 Sg.
Sainit pro Oudjart. Selbftoerftänblich wirft ber

Sainit befonberS juv -Uacb)fruc£)t aud) a IS ©finger
(§.13331.) W. R.

!£()«, JöRrtO. Sine berühmte grauen»
ärjtin fcfjrcibt hierüber : 9luS ®e»ohnheit, ber

(SefeHfchaft wegen, auS SReybebürfniS »erben bie

genannten (Setränfe befonberS non ber grauen»
Weit in grojfen SOtengert oertilgt. ©teljrmalS am
©age »irb in Saffee gefchwelgt, biê in bie Stacht
hinein »irb ©bee getrunfen. ©eibe enthalten
einen neroeiterregenben Stoff, ben man ju beit

©flanjengiften (Sllfalciben) rechnet. 3luch bie

Saïaobohne ift nid)t frei baoon. ©er Saffee inS»

befonbere ift ein auSgefprodjeneS $erjg.ift, er er»

regt baS §erj unb »irft aud) reijenb auf ©arm
unb Stiere, »eShdb er fo beliebt geworben ift.

©er fdjwarje Saffee nad) üppigen Sitahlfeiten
ift ein befanftteS SJîittel um bem überanftrengten
©tagen feilte ©Irbeit fit erleichtern. Er unterftü^t
bie Steroofität ber grauen, oerfä)limmert oorhanbene
Svanfheitöjuftänbe unb foHte niemals tägliches
(Setränf »erben, toeber bei jung ttod) alt.

©eSIjalb finb im Saufe ber (fahre eine ©tenge
Saffee=@rfahmittel aufgetaucht. ©Bohl baS Oer»

breitefte unb befömmlidjfte ift ber Sathreiner Sneipp
©taljfaffee, ber fich feit balb einem ©iertelfaljr»
hunbert beftenS bewährt hat- ©erfelbe liefert
ein wirtlich gefunbeS, arotnatifdjeS (Setränf für

Erwadjfene unb Smber, für (Sefunbe ttnb Sranfe.
2Bcnn Sinbern bie ©iilch roieberjteht, barf biefelbe

unbebentliCh mit biefem ©taljfaffee oerbfinitt »erben.
®ie §auSfrau mad)e felbft ben ©erfud) unb fie
»irb nad) turpem gebrauch SafljremerS ©taljfaffee
febem anbern Saffee»Erfafpittel oorjiehen

®ttoa8 über bie Lotterien. fötiUioiten wen grauten
finb in ben tepteii fahren unferem febweijerifeben ©par»
bafen buret) jiueifelfjafte audlanbifcpe îlnlagepapiere wertoren

gegangen.
ÜJMionen wen grauten tjaben aud) eintjeimifd)e Sßant»

tradje, meiffend werfet)tter ffiörfenfpefulationcn lwegen,
Oetfdjiungen.

Unb fUlitlionen wen granfen geben am ©pieltifdj
unb in audtänbifdjen pompod angepriefenen Sotterien
babin.

©icfeit £aifadjcn gegenüber ift bad in 2tudav6eiiung
Begriffene (Sefep über bad Sotierieiwefen, fein ©<bup für
bad fjsublifum. 3m ©egenteil, lwenn biefe« @efep jufianbe
tontmi, lwiirbe atterbingö ben einbeimifeben lepaten 2ot=
terien ber Sobeêftofj werfept, bagegen ben audlänbifcbeit
©pefutanten eilt um fo reiepered Slbfapgebiet werfebafft,
benn biefe fteben aitjfer bem ©ereidje unferer fdjrceij.
ffieb&rben unb wermögeu e«, mit fein werfdjloffenen ©riefen

an bad tpublifum 31t gelangen.

Unb twad ben baben unfere eiiibeitnifdjen Seiierien
für SBbfed an fid). Sßir ftnben in ibnen nur bie Stifter
wohltätiger uitb gemeinnüpiger SBerfe. fütand) fdione
3nftitution, îtlterdpeim, 3n'»a,iben=3Biiwen»S!Baifen»Äaffe,
Ä'ntppetbeim, aubb m«mb ©ottedbaud unb rnandj Söolfd--

Zur âge der Kalidüngung.
Unter den Pflanzennährstoffen, welche in

Form von Kunstdüngern unseren Kulturen
zugeführt werden müssen, spielt das Kali eine Hauptrolle.

Zahlreiche Versuche haben ergeben, daß
eine rationelle Kalidüngung unsere
Ernten erhöht und die Produkte
haltbarer macht. Trotzdem wird die Kalidüngung
noch vielfach vernachlässigt. Es ergibt sich dies

am besten aus der Statistik, so wurden anno 1912
980,000 Dz. Phosphorsäuredünger importiert,
denen nur 165,000 Dz. Kalisalz gegenüberstehen.
Die Kulturen entziehen aber dem Boden weit
größere Kali- als Phosphorsäuremengen und man
hat berechnet, daß durch Verkauf von Produkten
der Landwirtschaft jahraus, jahrein 2,4 mal mehr
Kali als Phosphorsäure dauernd
entzogen wird. Will man hohe Ernten erzielen,
und dennoch die alte Bodenkraft und Fruchtbarkeit

der Felder und Wiesen erhalten. So darf
neben Phosphorsäure und event. Stickstoffzufuhr
nie die Kalidüngung vergessen werden.
Sie wird am besten in Form von Kalidüngsalzen
oder Kainit gegeben. Man verwende pro Ha. und

Jahr zu Wiesen: 400—500 Kg. Kalisalz 30°/o
oder 800—1000 Kg. Kainit, zu Kartoffeln 400—
500 Kg. Kalisalz 30°/g, zu Futterrüben 600—
800 Kg. Kainit oder 250—350 Kg. Kalisalz 30°/g.
Zu Getreide 200 - 300 Kg. Kalisalz oder 500—
600 Kg. Kainit neben Phosphorsäure u. Stickstoff.

Seit jüngster Zeit kommt der Kainit auch
als Unkrautvertilger in Anwendung besonders gute
Erfahrungen hat man zur Zerstörung der Disteln
und des Ackersenfes gemacht. Zur Distelnzerstörung

wird im Frühjahr, wenn das Unkraut
noch klein ist, eine feste Prise Kainit ins Herz
des Unkrautes, an einem sonnigen heißen Tage
gestreut. Die Pflanze wird verbrennt. Zur
Zerstörung des Ackersenfes verwende man extra sein

gemahlenen Kainit (Sonder-Marke). Man streut
denselben an einem schönen Morgen auf die thaunasse

Saat oder nach Regen, dem Sonnenschein
folgt, wenn die ersten 3—4 Blätter des Senfs
erschienen sind. Man verwende 300 bis 400 Kg.
Kainit pro Juchart. Selbstverständlich wirkt der

Kainit besonders zur Nachfrucht auch als Dünger
(H.133A.) î H.

Kaffee, Thee, Kakao. Eine berühmte Frauenärztin

schreibt hierüber: Aus Gewohnheit, der

Gesellschaft wegen, aus Reizbedürfnis werden die

genannten Getränke besonders von der Frauenwelt

in großen Mengen vertilgt. Mehrmals am
Tage wird in Kaffee geschwelgt, bis in die Nacht
hinein wird Thee getrunken. Beide enthalten
einen nervenerregenden Stoff, den man zu den

Pflanzengiften (Alkalciden) rechnet. Auch die

Kakaobohne ist nicht frei davon. Der Kaffee
insbesondere ist ein ausgesprochenes Herzgift, er

erregt das Herz und wirk: auch reizend auf Darm
und Niere, weshalb er so beliebt geworden ist.

Der schwarze Kaffee nach üppigen Mahlzeiten
ist ein bekanntes Mittel um dem überanstrengten
Magen seine Arbeit zu erleichtern. Er unterstützt
die Nervosität der Frauen, verschlimmert vorhandene
Krankheitszustände und sollte niemals tägliches
Getränk werden, weder bei jung noch alt.

Deshalb sind im Laufe der Jahre eine Menge
Kaffee-Ersatzmittel aufgetaucht. Wohl das
verbreiteste und bekömmlichste ist der Kathreiner Kneipp
Malzkaffee, der sich seit bald einem Vierteljahrhundert

bestens bewährt hat. Derselbe liefert
ein wirklich gesundes, aromatisches Getränk für

Erwachsene und Kinder, für Gesunde und Kranke.
Wenn Kindern die Milch wiedersteht, darf dieselbe

unbedenklich mit diesem Malzkaffee verdünnt werden.
Die Hausfrau mache selbst den Versuch und sie

wird nach kurzem Gebrauch Kathreiners Malzkaffee
jedem andern Kaffee-Ersatzmittel vorziehen

Etwas über die Lotterien. Millionen von Franken
sind i» den letzten Jahren unserem schweizerischen Sparhafen

durch zweifelhafte ausländische Anlagepapierc verloren
gegangen.

Millionen von Franken haben auch einheimische Vank-
krache, meistens verfehlter Börsenspekulationen wegen,
verschlungen.

Und Millionen von Franken gehen am Spieltisch
und in ausländischen pompös angepriesenen Lotterien
dahin.

Diesen Tatsachen gegenüber ist das in Ausarbeitung
begriffene Gesetz über das Lotteriewesen, kein Schutz für
das Publikum. Im Gegenteil, wenn diese« Gesetz zustande
kommt, würde allerdings den einheimischen loyalen
Lotterien der Todesstoß versetzt, dagegen den ausländischen
Spekulanten ein um so reicheres Absatzgebiet verschafft,
denn diese stehen außer dem Bereiche unserer schweiz.

Behörden und vermöge» es, mit fein verschlossenen Briefen

an das Publikum zu gelangen.

Und was den haben unsere einheimischen Lotterien
für Böses an sich. Wir finden in ihnen nur die Stifter
wohltätiger und gemeinnütziger Werke. Manch schöne

Institution, Altersheim, Jnvaliden-Witwen-Waisen-Kasse,
Krüppelheim, auch manch Gotteshaus und manch Volks-



paus oerbanfen ihre ©riftenj bet Sottetie. Dtuinirt hat
fid) an unferert eintettttifdjen regierungSrätlid) 6eaufftcE»=

tigtert Sotterien noch niemanb, woljl aber am Sörfenfpiel,
am Spieltifdj unb bei 2ßein, Sffieib unb ©efang.

3erpflücfen mir einmal eine unferer gegenwärtigen
Sotterien, 3. S3, biejenige ju ©unfien eines S3aues für
baS 3taturt)iftorifct)e SDÎufeum in Slarau. SEir fmben pier
320,000 Sofe à 1 gr., baoon werben alê ©reffer 50 %»
grS. 160,000 in 33ar auSbejaßlt unb bie ar.bere §älftc
fällt bein äßerfe ju. SB r haben alfo t;ier eine in jebet
SBejiefgmg unterftüßungSwürbige unb reelle SBerlofung,
feine unangenehme Ueberrafdjungen, weil feine Statural»
gaben, fonbern alles S3avgaben auSbejablt werben.

Sie ausiänbifdjen ©djmuroljer befämpfen wir am
beften burd) Unterftüßung unfeter einbjeimifdgeu loyalen
Sotterien.

2Bir empfehlen ben IBiehjiidjtern bie S3robufte ber

ga6rif Sacta in ©lanb, als auSgejeidjnet (fielje Slnnon»
ce ©eite 60).

®n8 SBlut ber foftbare Sebcnsfaft, fpielt im wenfdj»
lichen fiörper eine fepr wichtige Stolle unb wir [ollten
ftets unfere ganje Slufmerffainfeit barauf ridjteu, bas
S3lut rein ju halten. 5Bo HauiauSfdjlag, ginnen, pimpeln,

etc. Dorfommen, läßt bieS auf eine Schärfe im 331ut

fcßließen, welche wie bie bereits erjiehlten ©rfolge bewei»

fen, burch ben ©ebraud) ber feit langen gahren befann»
ten Slpothefer 9iidiaib S3ranbt'S ©djweijerpiUen, biefem
ibealen Slbfiihrmittet, befeitigt werben fann. ®ie Sdjadj»
tel mit ©tiquette „äßeißcS fireuj im roten gelb" unb
Itnterfchrift „Stdjb. Staubt" â gr. 1.25 in ben Slpothefen.

©eures SJtelglnci'f fann fich febet leidjt burch Stuf»
ftelleit bon galten oerfhaffen. SBidjtige SBinf'e juin gan=
ge oon gudjS, üliarber, Otter ujw. bietet ber neuer»
fdjienene, reid) iHuftrierte .fpauptfatalog ber fjapnauer
Staubtierfalleufabrif ©. ©teil u. So., Hoflieferanten, fpap=
nau i. ©d)t. Sie barin enthaltenen ganglefjreit geben
jebem Saien bie Stoglidifeit, alles SRaubjeug, SRauboögel,
gifd)feinbe, gelb= unb ©artenfchäblinge fctcnell unb fid)er
ju i'tberliften.

©ine iDîiHion HannonifaS unb ©aufenbe unb 9lber=
taufenbe anbete dtnfifinftrumeute werben alljährlich in
filingentljat unb Umgebung oerfertigt. S3er bcSpalb Se»
barf in 3ugharmonifaS, SSanbonionS, Sßiolinen, 3'them,
©uitarren ic. hot unb felbe bireft oom gabrifationSort
faufen will, bem ift bringenb ju empfehlen, fid) ait bie
befannte girrna SJleinel unb |>eroIb in Rlingenthal i.
S. ju wenben.

gür Sie fiüdjc. ©S gibt oiete Seilte bie mit gewöhn»
lidjem ©ffig jubereitete ©peifen nicht oertragen unb ift
es befihrtlb angegeigt, auf bas oortrefflidje Ißrobuft ,,©i»
trooin" hmjrtweifen.

„©itrooin" fann fowoljt jut ©alatbercitung als aud)
jum ©inmadjen oon griidjten etc. üerwenbet werben,
„©itrooin" gelangt oon ber ©itrooinfabrif ©iitterborf fit.
©hurgau in fonjentriertem 3uftanbe in ben .jpanbel.
@S ift tatfädhlidh nicht teurer als gewöhnlicher (äffig.

SBei SBeSutf eines fluftfinftrumentefl wollen wir
nicht oerfäumen, auf bie altrenommierte gitma ©rnft
Heß, Çatmonifa=gabrif unb 2Rufifinftrumenten»Serfanb
iu Älingenthal (©achfen) dir. 674 anfmerffam 311 ma=
chen. ©iefe girnta liefert 3iehharmonifaS aus eigener
gabrif unb oerfenbet biefe nebft allen anberen SDtufifin»
ftrumenten in unübertroffener Dualität 311 äugetften ga»
brifpreifen bireft an Sebermannn, Woburd) jebem Ääufer
große Sorteile geboten ftnb. @S fann beShalb biefe gir»
ma heftens empfohlen werben unb ift Sebermann 31t ra=

ten, fich oor 2lnfauf eines îDîuftfinftrumenteS erft ben

.Ratalog biefer girrna, Welcher umfonft unb poflfrei an
Sebcn gefaubt wirb, fommen ju laffen. 9lHe Aufträge
oon 2Jlf. 9.— an werben innerhalb ©culfchlanb, Defterr.»
Ungarn unb Suremburg portofrei ausgeführt.

iPflanjcncinätirung uns ®iingiitig. Ißie Uienfdt
unb ©ier, fo haben auch bie Ißflanjen 311 ihrem Unter»
halte unb SBadjStnm gewiffe Diäßrftoffe nötig, ohne bie

fie nidjt leben föitnen. ©iefe heißen furjgefaßt SßhoS=

Phorfäure, fiali, ©liefftoff unb Ralf. ©eis 6efte äliittel
einen SSoben auf feinen ©ehalt ju aufnehmbaren Sflan»
jennährftoffen ju prüfen bilbet, ber ©iingungsoerfueb.
Seit fahren fiub bie Slufträge beS fdjmeij. Sanbwirtfchafts»
bepartements oon ben agrifult. d)cmi[d)eit llnftalten auf
Sföiefen folche SBerfudje gemadjt worben. Sei 220 oon
biefen hat fich ergeben, baß ber ©rtrag bei S3erwenbung
oon
iPhoSphorfäure it. Rati eine Steigerung 0. 28°/0l
sphosphorfäure allein „ „ .19% > 7.
Sali „ „ „ 11 o/o j hat.

Unfern Rulturböben fehlt es fomit in erfter Sinie an
ß?hoSphorfänre. 3n ber ißraris wirb man fomit gut tun,
baS Hauplgemidjt auf bie IfJhoSphorfäure» ôejw. auf bie

©honiaSmehlbitngimg 31t oerlegen, ohne aber babei bie

Ralibiingung 31t oernachläffigen.
Söelihes Sticfftopuiigcmittel ifl billiger, ©hilefal»

peter ober fdjwefelfaures Slntmoniaf? ©0 wirb jefet bie

grage lauten iniiffen, bie fid) jeber Sanbwirt oorjulegen
hat, ehe er ben ©infauf irgenb eines ©tiefftoffbüngemit»
tels bewerfftelligt. Sei Söfung biefer grage ift es oor
allem ter h'öherc (Sticfftoffgeljalt beS fchwefelfauren 2lin»
moniafs gegenüber ©hitefalpeter 3U beachten, fo baß es

jebermann oerftänblid) ift, baß ber 3entncrprcis beS fchwe»

felfauren StmmoniafS nicht ben 3en'nerpreis beS ©hile»
falpeterS gleich fein fann. 100 Rg. fchwefelfauerS2lmmoniaf
enthalten 20,6 Äg. Sticfftoff, 100 Jtg. ©hilefalpeter ba»

gegen gewöhnlich nur 15 Rg. Sticfftoff. ®er ©ehalt
beS fdjwefelfaureit SlmmoniafS an Sticfftoff ift alfo um
37% höh« als ber ©hilefalpeter, fo baß 73 fig. fdbwe»

felfaurem Slinmoiiiaf 100 fig. ©hilefalpeter entfpredjeit
ober 100 fig. fdjwefelfaureS llmmoniaf 137 fig. ©hile»
falpeter. ®ie SßreiSlage beS fchwefelfauren 2lnimoniafS
ift gerabe für baS fommenbe gtühjahr berartig, baß aHeiu
unter SSeritcffidjtignng beS höheren SticfftoffgehalteS baS

fiilogramm Sticfftoff, im fchwefelfauren îlmmoniaf bei

redhtjeitigem ©infauf bebeutenb billiger 31t fiepen fornmt
als im ©hilefalpeter.

gitt«p jtitifjptt gftau itts ^fcimm6u(Ç.
Unb foil ©ir ©ein Streben
IRacß Hßoplftanb gelingen,
©ann halt ©ich im Sehen

3u folgenben ©ingen :

Siecht forgenb;
Sllie borgenb;
®aS ©liicf ber Seinen
Sm Heime oereinen;
©11t fod)cn ; ftug benfen;
©en HauSpalt felbft lenfen;
Halt Drbnung in fileib, ©efdjirr, in ber ©chütje
Unb wi'tq' beine Suppen mit ÎDiaggi'S SSiine.
SBeim ©infauf felbft wählen,
ïiidjt ben üllann baju quälen;
Dtidjt plaubern unb fäumen;
9lm H«tbe nid)t träumen;
©elehrig im Hßiffen,
Unb miinblich im — fiiiffen.

Haus verdanken ihre Eristenz der Lotterie. Rninirt hat
sich an unseren einheimischen regierungsrätlich beaufsichtigten

Lotterien noch niemand, wohl aber am Börsenspiel,
am Spieltisch und bei Wein, Weib und Gesang.

Zerpflücken wir einmal eine unserer gegenwärtigen
Lotterien, z. B. diejenige zu Gunsten eines Baues für
das Naturhistorische Museum in Aarau. Wir finden hier
320,000 Lose à 1 Fr., davon werden als Tresser 50 »/g-

Frs. 160,000 in Bar ausbezahlt und die andere Hälfte
fällt dem Werke zu. Ww haben also hier eine in jeder
Beziehung unterstützungswürdige und reelle Verlosung,
keine unangenehme lleberraschungen, weil keine Nalural-
gaben, sondern alles Bargaben ausbezahlt werden.

Die ausländischen Schmarotzer bekämpfen wir am
besten durch Unterstützung unserer einheimischen loyalen
Lotterien.

Wir empfehlen den Viehzüchtern die Produkte der

Fabrik Lacta in Gland, als ausgezeichnet (siehe Annonce
Seite 60).
DaS Blut der kostbare Lebenssaft, spielt im menschlichen

Körper eine sehr wichtige Rolle und wir sollten
stets unsere ganze Aufmerksamkeit daraus richten, das
Blut rein zu halten. Wo Hautausschlag, Finnen, Pimpeln,

etc. vorkommen, läßt dies auf eine Schärfe im Blut
schließen, welche wie die bereits erziehlten Erfolge beweisen,

durch den Gebrauch der seit langen Jahren bekannten

Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillcn, diesem
idealen Abführmittel, beseitigt werden kann. Die Schachtel

mit Etiquette „Weißes Kreuz im roten Feld" und
Unterschrift „Rchd. Brandt" à Fr. 1.25 in den Apotheken.

Teures Pelzlvcrk kann sich jeder leicht durch
Aufstellen von Fallen verschaffen. Wichtige Winke zum Fange

von Fuchs, Marder, Otter usw. bietet der neuer-
schienene, reich illustrierte Hanptkatalog der Haynauer
Naubtierfalleufabrik E. Grell u. Co., Hoflieferanten, Hay-
nau i. Schl. Die darin enthaltenen Fanglchren geben
jedem Laien die Möglichkeit, alles Raubzeug, Raubvögel,
Fischfeinde, Feld- und Gartenschädlinge schnell und sicher

zu überliste».
Eine Million Harmonikas und Tausende und

Abertausende andere Musikinstrumente werden alljährlich in
Klingenthal und Umgebung verfertigt. Wer deshalb
Bedarf in Zugharmonikas, Bandonions, Violinen, Zithern,
Guitarren zc. hat und selbe direkt vom Fabrikationsort
kaufen will, dem ist dringend zu empfehlen, sich an die
bekannte Firma Meine! und Herold in Klingenthal i.
S. zu wenden.

Für die Küche. Es gibt viele Leute die mit gewöhnlichem

Essig zubereitete Speisen nicht vertragen und ist
es deßhalb angezeigt, auf das vortreffliche Produkt „Ci-
trovin" hinzuweisen.

„Eitrovin" kann sowohl zur Salatbercitung als auch

zum Einmachen von Früchten etc. verwendet werden.
„Eitrovin" gelangt von der Eitrovinfabrik Süttcrdorf Kt.
Thurgau in konzentriertem Zustande in den Handel.
Es ist tatsächlich nicht teurer als gewöhnlicher Essig.

Bei Bedarf eines Musikinstrumentes wollen wir
nicht versäumen, auf die altrenommierte Firma Ernst
Heß, Harmonika-Fabrik und Musikinstrumenten-Versand
iu Klingenthal (Sachsen) Nr. 671 aufmerksam zu
machen. Diese Firma liefert Ziehharmonikas aus eigener
Fabrik und versendet diese nebst allen anderen
Musikinstrumenten in unübertroffener Qualität zn äußersten
Fabrikpreisen direkt an Jedermann», wodurch jedem Käufer
große Vorteile geboten sind. Es kann deshalb diese Firma

bestens empfohlen werden und ist Jedermann zu ra¬

ten, sich vor Ankauf eines Musikinstrumentes erst den

Katalog dieser Firma, welcher umsonst und postfrei an
Jeden gesandt wird, kommen zu lassen. Alle Aufträge
von Mk. 9.— an werden innerhalb Deutschland, Oesterr.-
Nngarn und Luremburg portofrei ausgeführt.

Pflanzencinährung und Düngung. Wie Mensch
und Tier, so haben auch die Pflanzen zu ihrem Unterhalte

und Wachstum gewisse Nährstoffe nötig, ohne die
sie nicht leben können. Diese heißen kurzgefaßt
Phosphorsäure, Kali, Stickstoff und Kalk. Das beste Mittel
einen Boden auf seinen Gehalt zu aufnehmbaren Pflan-
zennährstoffen zu prüfen bildet, der Düngungsversuck.
Seit Jahren sind die Aufträge des schweiz. Landwirtschaftsdepartements

von den agrikult. chemischen Anstalten auf
Wiesen solche Versuche gemacht worden. Bei 220 von
diesen hat sich ergeben, daß der Ertrag bei Verwendung
von
Phosphorsäure u. Kali eine Steigerung v. 28°/y l
Phosphorsäme allein „ 19°/^ ', 7
Kali 11°/« hat.

Unsern Kulturboden fehlt es somit in erster Linie an
Phosphorsäure. In der Praxis wird man somit gut tun,
das Hauptgewicht ans die Phosphorsäure- bezw. auf die

Thomasmehldüngung zu verlege», ohne aber dabei die

Kalidüngung zu vernachlässigen.
Welches Stickstoffdüiigcmittel ist billiger, Chilesalpeter

oder schwefelsaures Ammoniak? So wird jetzt die

Frage lauten müssen, die sich jeder Landwirt vorzulegen
hat, ehe er den Einkauf irgend eines Stickstossdüngemittels

bewerkstelligt. Bei Lösung dieser Frage ist es vor
allem der höhere Slickstoffgehalt des schwefelsauren
Ammoniaks gegenüber Chilesalpeter zu beachten, so daß es

jedermann verständlich ist, daß der Zentnerprcis des
schwefelsauren Ammoniaks nicht den Zentnerpreis des

Chilesalpeters gleich sein kann. 100 Kg. schwefelsauer« Ammoniak
entHallen 20,6 Kg. Stickstoss, 100 Kg. Chilesalpeter
dagegen gewöhnlich nur 15 Kg. Stickstoff. Der Gehalt
des schwefelsauren Ammoniaks an Stickstoff ist also um
37°/o höher als der Chilesalpeter, so daß 73 Kg.
schwefelsaurem Ammoniak 100 Kg. Chilesalpeter entsprechen
oder 100 Kg. schwefelsaures Ammoniak 137 Kg.
Chilesalpeter. Die Preislage des schwefelsauren Ammoniaks
ist gerade für das kommende Frühjahr derartig, daß allein
unter Berücksichtigung des höheren Stickstossgehaltes das
Kilogramm Stickstoff, im schwefelsauren Ammoniak bei

rechtzeitigem Einkauf bedeutend billiger zu stehen kommt
als im Chilesalpeter.

Kitter juttgett Irau i«s Klammbuch.
Und soll Dir Dein Streben
Nach Wohlstand gelingen,
Dann halt Dich im Leben

Zu folgenden Dingen:
Recht sorgend;
Nie borgend;
Da« Glück der Deinen

Im Heime vereinen;
Gut kochen; klug denken;
Den Haushalt selbst lenken;
Halt Ordnung in Kleid, Geschirr, in der Schürze
Und würz' deine Suppen mit Maggi's Wiirze.
Beim Einkauf selbst wählen,
Nicht den Mann dazu quälen;
Nicht plaudern und säumen;
Am Herde nicht träumen;
Gelehrig im Wissen,
Und mündlich im — Küssen.
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ÜJadjbrud Bee6oten.

Die Nervosität.
S120SI Sßon M. Dr.tp^. 3of. Sfatn. Stile Sfiedjte BorBeSattein

®er auftegenbe Kampf umS ®afein fteüt fjeutjutage
fo grofje anforberungen an bie Wenfdhen, bah bas 9lctnen«
leben oft überreijt wirb unb ermattet ®S ergibt ftdj als
©igentttmlidhfeit beS mobernen WettlampfeS ein 9t eich«
tum auf materiellem unb geiftigem ©ebiete,
eine SSerarmung ber 9tetP enlraft.

©aupifächltch burdh mangelhafte Bluibilbung,
geiftige unb förperlidje Ueberanftrengung, anhat«
tenben Kummer, ©orge, feelifdje Berfiimmung, burch

fehlerhafte SebenSweife (iugenblicije Bettrrungen,
nernengerrüttenbe fdblecbte ©ewohnheiten, Uebermajj im
Stauchen, befonbetS bon Sigaretten, SrunlfudbO tc. ent«

fteht 9terbenf<hwäihe, fjterbofität.
©ie gibt fidh su etfennen: burd) leichte ©rregbarfeit

unb 2eibenj cfjaftlichfeit mit nachfolgenbem grofjen
©dhioädhejufianbe, Uorübergeljenbe ©chmergen ber
berfchiebenften art unb an üerfchiebenen Steüen, Slngft«
gefühle, häufiges @rf chredten unb © erstlopfen,
© r u ft I rampf, heftigen Kopf fdbmerg, Ber«
bauungSftörungen, ©chlaflof igleit, ©emüts»
berftimmung, Vteigung su Ohnmächten unb
©chwinbelanfällen, 9terbengucfungen, 3ittern
ber §Snbe ic ÜJiit ber 9terbenfdhmäche ift nicht feiten
Blutarmut, ® leid) fu cht, abmagerung, Well»
t) e i t unb grofjeë ©cbmächegefühl berbunben.

Bei ferneren Vteuralgien werben bie Batienten wegen
ber heftigen ©dhmersen nicht mehr ihres 2ebenS froh, fie
berlieren jebe 2lrbeit§freubigleit unb werben melandjolifch
unb menfdhenfdheu. ©elbftmorbe gehören bei folcftert trübs
finnig geworbenen Wenfdhen nicht }u ben Seltenheiten.

®egen®d)ic![al§fcöIäge,aufregungenbeS Berufe« unb
beS täglichen 2eben8, Stummer unb ©orge ift niemanb
gefeit. Wohl aber fann man etwa! bafilr tun, bah
biefe UnboQtommenheiten beS menfdhlidhen ®afeinS ein

Borbereitetes, gelräftigteS 9terbenfbftem treffen.

9lerbenleibenbe fotten sur Teilung ihrer Stranl»
heit naturgemäfj leben, geiftige ©etränfe gar nicht ober

nur mähig geniehen, Bufregungen auS bera Wege gehen
unb burch Dbfteffen (jeben Sbenb einige 'Bebfel), für
regelmäfsigen Stuhlgang Jorgen, gette, falgige,
fäuetliche unb ftarf gewürste ©peifen finb ftreng git ber«

meiben, audh blähenbe 9JteljIfpeifen, ebenfo Sitör, Staffee
unb ®ee. Seichte SBiere unb Weine finb geftattet.

©mpfehlenSwert ift nahrhafte, leichtnerbaulidlje, milbe
unb reiglofe, babei aber fdhmadhafte Soft, gute Wild),
Butter, ©ier, faftigeS weiches gleifch in mähigen Bor*
tionen, frifche gifche, ©efltigel, Sîeis, grünes ©emüfe unb
frifdheS Dbft. ©uteS Stauen unb langfameS ©ffen
finb bie erften unb wiihtigften Bebingungen einer guten
Berbauung unb batum audh guten Sniäfjrung.

Unmittelbar nach bem ©ffen halte man fiih bon allen
geiftigen unb lörperlidbett anftrengungen fern.

©in WittagSfd)läfd)en wirb leinen Schaben bringen,
borausgefegt, bah eS nicht länger als eine halbe ©tunbe
bauest. îluherbem finb Sicht unb Wärme, fühle ab»
wafchungen beS gansen Körpers mit barauffolgenber
grottierung, gemächliches ©pasierengehen unb IräftigeS

Siefatmen in reiner, fonniger Walbluft treffliche Unter»

ftühungSmittel ber 9terbenftärlung.
®er Organismus benötigt aber nodh fowohl in gälten

bon Blutarmut als auch 9terPenfd)Wäcbe ein Wittel, welches

bie Urfache ber Kranfheit befeitigt unb baS Seiben bei
ber SüButjel angreift, inbem es b ire ft auf Blut unb
9t er ben W'rlt. @S, muh bas Blut bermehren, ben au»
gemein$uftanb fräftigen, bie ©rr eg bar feit ber 9terben

benehmen unb auf ben normalen guftanb bringen.

©in foldheS Wittel ift 9t erb of an.
®8 BefteBt im toefentlldjen au? SDietbämogloBin unb Djflpämo»

gloBin, beffen SUBumtn an gämatm feftge6unbeit ift unb mit ihm
jur fReforption gelangt, nebft SluSsiigen Bon uerBenBeruBigenben
gräutern, SButjclu uitb geeigneten ©efcflinactsEorrigentien. Stabofan
enthält CHfen unb 'äfhospOor, orgauifefj in hochmotelnrarer ©orm
an ®itt>ci|} ge6unben. 3)er Sßhoähhor entflammt bem cteetiOin
unb bem flitucrcoproteinen beï SSluteB, bas fimeif) nnb (fifen
bem .fiämogCoSin.

®er wirljame §auptbeftanbteil beS 9t et b o f a n Würbe

guerft bon bem weltberühmten ©pegialiften für 9terpen>

teibenbe ©errn B"f. Dr. Pon ßrafft«©bing an ber

pib<hiatrifdjen Rlinif ber Wiener Uniberfität berfudht unb

fanb fobann in bem Bon ihm (als Wufterheilanftalt für
9terbenfran!e) gegriinbeten ©anatoriitm Waria
©rün bei ©rag bietfettige anwenbung. ®ie Stefultate
bief er BerfuchSweifea Berwenbung waren fehr günftige
unb hatten gur golge, bah ba§ tfträparat ©ingang in
jahlreichen Sranfenanftalten fanb.

9terbofan ift aüen gegen 9terbenleiben angewanbten
©hemilalien weitaus borgugiehen unb wirb bon allen
betten, welche biefeS Wittel gebvaudhen, fehr gefchSIgt.

®ie hoäjgrabige lufregung madht einer wohltuenben
Stühe Bläh- ©rfolg auf Blutneubilbung,
Kräftigung beS ©eljimS, beS StUdlenmarlS
unb ber 9terbenfubftang, Befeitigung ner»
Böfer ©tfdheinungen, Befferung ber ©e«
mülSftiinmung ift immer beutlich Ueberau
ba, wo ber Organismus ber Kräftigung bebarf, wte bei

Blutarmut, Bleiihfudht, allgemeiner Schwäche, 9t e u «

ralgie, 9teurafthenie unb frühgeitiger ®r»
fchöpfung leiftet 9terbofan bie heften ®tenftè.

9teibofan ift angenehm gu nehmen unb
boüftänbig unfchäblidh. @§ regt ben appétit an,
bereichert baS Blut, ftärlt WuSleln unb
9terpen, Perleiht Kraft unb ©nergie unb ergeugt in
furgergeit ein ungeahntes Wohlbehagen. Breis
gr. 3.50 unb gr. 5.—. ®epotS: apoth. ©. ©todlmann in
©amen, 3. Weper in Slnbevmatt, 3of. ©chmib in ait»
borf, © ©eewer in 3nterlalen,
®. ©rewar in Weiringen, St.

StutjerinSchWhg, in aüen apo=
thefen b. Bern, Sugern, Solo=
thurn, ©t. ©aüen u. gürieb.

Warnung! Weifen ©ie
9taihahmungen, fowte anbere
als ©rfap angebotene Sfträ»

parate gurüd unb berlangen
©te auSbrüclliih 9t e r D o f a n

mit biefer ©dhugmarte.
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Nachdruck verboten.

vie Nervosität.
H120A Von N. Or.PH. Jos. Kain. All- Rechte vorbehalten^

Der aufregende Kampf ums Dasein stellt heutzutage
so große Anforderungen an die Menschen, daß das Ncrven-
leben oft überreizt wird und ermattet Es ergibt sich als
Eigentümlichkeit des modernen Wettkampfes ein Reichtum

auf materiellem und geistigem Gebiete,
eine Verarmung der Nervenkraft.

Hauptsächltch durch mangelhafte Blutbildung,
geistige und körperliche Ueberanstrengung, anhal-
tenden Kummer, Sorge, seelische Verstimmung, durch

fehlerhafte Lebensweise (jugendliche Verirrungen,
nervenzerrüttende schlechte Gewohnheiten, Uebermaß im
Rauchen, besonders von Zigaretten, Trunksucht) zc.

entsteht Nervenschwäche, Nervosität.
Sie gibt sich zu erkennen: durch leichte Erregbarkeit

und Leidens chaftlichkeit mit nachfolgendem großen
Schwächezustande, vorübergehende Schmerzen der
verschiedensten Art und an verschiedenen Stellen,
Angstgefühle, häufiges Erschrecken und H erzklopfen,
Brustkrampf, heftigen Kopfschmerz,
Verdauungsstörungen, Schlaflosigkeit,
Gemütsverstimmung, Neigung zu Ohnmachten und
Schwindelanfällen, Nervenzuckungen, Zittern
der Hände rc Mit der Nervenschwäche ist nicht selten

Blutarmut, Bleichsucht, Abmager ung, Welkheit
und großes Schwäwegefühl verbunden.

Bei schweren Neuralgien werden die Patienten wegen
der heftigen Schmerzen nicht mehr ihres Lebens froh, sie

verlieren jede Arbeitsfreudigleit und werden melancholisch
und menschenscheu. Selbstmorde gehören bei solchen
trübsinnig gewordenen Menschen nicht zu den Seltenheiten

Gegen Schicksalsschläge, Ausregungen des Berufes und
des täglichen Lebens, Kummer und Sorge ist niemand
gefeit. Wohl aber kann man etwas dafür tun, daß
diese UnVollkommenheiten des menschlichen Daseins ein

vorbereitetes, gekräftigtes Nervensystem treffen.

Nervenleidende sollen zur Heilung ihrer Krankheit

naturgemäß leben, geistige Getränke gar nicht oder

nur mäßig genießen, Aufregungen aus dem Wege gehen
und durch Obstessen (jeden Abend einige Aepfel), für
regelmäßigen Stuhlgang sorgen. Fette, salzige,
säuerliche und stark gewürzte Speisen sind streng zu
vermeiden, auch blähende Mehlspeisen, ebenso Likör, Kaffee
und Tee. Leichte Biere und Weine sind gestattet

Empfehlenswert ist nahrhafte, leichtverdauliche, milde
und reizlose, dabei aber schmackhafte Kost, gute Milch,
Butter, Eier, saftiges weiches Fleisch in mäßigen
Portionen, frische Fische, Geflügel, Reis, grünes Gemüse und
frisches Obst. Gutes Kauen und langsames Essen

find die ersten und wichtigsten Bedingungen einer guten
Verdauung und darum auch guten Ernährung.

Unmittelbar nach dem Essen halte man sich von allen
geistigen und körperlichen Anstrengungen fern

Ein Mittagsschläfchen wird keinen Schaden bringen,
vorausgesetzt, daß es nicht länger als eine halbe Stunde
dauert. Außerdem sind Licht und Wärme, kühle
Abwaschungen des ganzen Körpers mit darauffolgender
Frvttierung, gemächliches Spazierengehen und kräftiges

Tiefatmen in reiner, sonniger Waldluft treffliche
Unterstützungsmittel der Nervenstärkung

Der Organismus benötigt aber noch sowohl in Fällen
Von Blutarmut als auch Nervenschwäche ein Mittel, welches

die Ursache der Krankheit beseitigt und das Leiden bei
der Wurzel angreift, indem es direkt auf Blut und
Nerven w'rkt. Es, muß das Blut vermehren, den

Allgemeinzustand kräftigen, die Erregbarkeit der Nerven
benehmen und auf den normalen Zustand bringen.

Ein solches Mittel ist Nervofan.
Es besteht im wesentlichen aus Methämoglobin und Oxhhämo-

globin, dessen Albumin an Hämatm festgebunden ist und mit ihm
zur Resorption gelangt, nebst Auszügen von nervenberuhigenden
Kräutern, Wurzeln und geeigneten Geschmackskorrigentien. Nervosan
enthält Sise» und tzthosphor, organisch in hochmolekularer Form
an Eiwcih gebunden. Der Phosphor entstammt dem Lecithin
und dem Mucleoproteincn des Blutes, das Eiweiß und Eisen
dem Hämoglobin.

Der wirksame Hauptbestandteil des Nervosan wurde
zuerst von dem weltberühmten Spezialistin für Nerven-
leidende Herrn Prof. Dr. von Krafft-Ebing an der

psychiatrischen Klinik der Wiener Universität versucht und

fand sodann in dem von ihm (als Musterheilanstalt für
Nervenkranke) gegründeten Sanatorium Maria
Grün bei Graz vielseitige Anwendung. Die Resultate
dieser versuchsweisen Verwendung waren sehr günstige
und hatten zur Folge, daß das Präparat Eingang in
zahlreichen Krankenanstalten fand.

Nervosan ist allen gegen Nervenleiden angewandten
Chemikalien weitaus vorzuziehen und wird von allen
denen, welche dieses Mittel gebrauchen, sehr geschätzt.

Die hochgradige Aufregung macht einer wohltuenden
Ruhe Platz. Der Erfolg auf Blutneubildung,
Kräftigung des Gehirns, des Rückenmark»
und der Nervensubstanz, Beseitigung
nervöser Erscheinungen, Besserung der Ge-
rnütsstimmun g ist immer deutlich Ueberall
da, wo der Organismus der Kräftigung bedarf, wie bei

Blutar mut, Bleichsucht, allgemeiner Schwäche,
Neuralgie, Neurasthenie und frühzeitiger Er»
schöpfung leistet Nervosan die besten Dienste.

Nervosan ist angenehm zu nehmen und
vollständig unschädlich. Es regt den Appetit an,
bereichert das Blut, stärkt Muskeln und
Nerven, verleiht Kraft und Energie und erzeugt in
kurzer Zeit ein ungeahntes Wohlbehagen. Preis
Fr. 3.50 und Fr. S.—. Depots: Apoth. C. Stockmann in
Sarnen, I. Meyer in Andermatt, Jos. S<bmid in
Altdorf, E Seewer in Jnterlaken,
D. Grewar in Meiringen. R.
StutzerinSchwyz, in allen
Apotheken v. Bern, Luzern, Solo-
thurn, St. Gallen u. Zürich.

Warnungl Weisen Sie
Nachahmungen, sowie andere
als Ersatz angebotene
Präparate zurück und verlangen
Sie ausdrücklich Nervosan

mit dieser Schutzmarke.
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EmpfebienswerteVerlosnugeu z.llDterstOlzuug
gemeinnütziger Unternehmen und wohltätiger Institutionen

Verlosung zu Gunsten der
Witwen- u. Waisenkasse
d. Eisenbahn-Vorarbeiter.
Bewilligt und unter
Aufsicht der hohen Regierung

von Luzern

7is4 treffet
im Gesamtbetrage von Fr.

100.000
Haupttreffer :

à Fr. 20.000
„ „ IO.OOO
„ „ 5 OOO

„ „ »OOO
1.000

1
1-

)J »ix
1 « »
5 » «

u. s. w. alles in Bar.
Preis des Loses Fr. 1.—
Auf 10 Lose 1 Gratislos.

„ 20 „ 3

Verlosung für das Natur-
historische Museum in
Aaran. Regierungsrätlich
genehmigt u, beaufsichtigt

$$$9 treffer
im Gesamtbetrage von Fr.

160.000
Haupttreffer :

à Fr. 25.000.—
„ IO.OOO.—

5.000 —

„ 3000.—
„ lOOO.—

1
1 „
2 „
5 „

10 „
u. s. w. alles in Bar.

Preis des Loses Fr. 1.—.
Auf 10 Lose 1 Gratislos.

„ 20 „ 3

Verlosung für das
Stadttheater Sursee. Bewilligt
und unter Aufsicht des h.
Regierungsrates v. Luzern

4454 treffet
im Gesamtbetrage von Fr.

75.000
Haupttreffer:

à Fr. IO.OOO —
„ „ 5 OOO.—

1000.—
„ „ 5O0.

u. s. w. alles in Bar.
Preis des Loses Fr. 1.—
Auf 10 Lose 1 Gratislos.

„ 20 „ 3 „
„ 50 „ 10

Rio 7lohlinnPn fin(^en s°f01't na°h Verkauf sämtlicher Lose statt unter amtlicher
LMB ulOllUliyclI Aufsicht. Ziehungslisten werden an alle Besteller nach Ziehung
versandt. Die Gewinne werden ohne Abzug ausbezahlt. Ulan bestelle sofort, da der
Absatz schnell vorwärts geht. Die Leser des Nidwaldner Kalenders erhalten auch

die Serie von II Losen (4 Eisenbahner, 3 Aarau, 4 Sursse) um Fr. 10

Versand per Nachnahme von der Loszentrale Luzern 107.

Man benütze diesen Bestellschein.

Loszentrale Luzern 107,
Senden Sie mir per Nachnahme:

Lose Witwen-Kasse der Eisenbahner.

„ Museum Aarau.

„ Theater Sursee.

Serie v. 11. verseb. Losen zu Fr. 10.

nebst Listen nach Ziehung. (H 208 A)

Hier abschneiden, ausfüllen und in
Kuvert einsenden an die
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K»ipkelileii8« ertk Vei I«8ii»»euHiiterMtiiliiiz
AZw.ôààiZsr HniôriiàllisQ iinà InLìàìionsn
VerlesnnA en tinnstvv der
Witwen- u. ^àisevknsse
d. Pisenbalio-Versrdviter.
pswiliiZt und unter àk-
siebt der boben lteZierun^

von pueern

7184 Qâà (4esamtbotraZo von Pr.

t«0««0
44auxttrekker:

à W'r. S«.«««
„ „ 1V.«««

S«««
„ s.0«v

1.«««

4
1 »

» »
1 » «
5 «

u. s. v. ailes In par.
preis ävs poses Pr. 4.—
àk 40 pose 4 tiratisios.

„ 20 3

Verlosung tàr das Xàr
distorisvàe Ansenm in
^.aran. 4ìeZierunZsrâtiieb
genebmigt u> keouksiektÍAt

888Y creMr
im LlesamtbetraZe von Pr.

1K0.000
44auxttreüer:

à r» S3 000—
„ 1««««.—

s.«00 —

„ 3 000.-
„ 1«««.—

4
1 »
2 „
5 „

10 „ ^

u. s. w. ailes in Lar.
preis des poses Pr. 1.—.

àk 40 pose 4 (lratisios.
„ 20 „ 3

Verlosung tnr das Stadt-
tiieater Snrsee. pewilliZt
und unter àksiebt des 5.
iieZierun^srates v. pudern

4454 creMr
im LresamtbetraZe von Pr.

75,000
üauMrekter -

à I«.««« —
„ „ 3«««.—

100«.
„ n 3«0.

u. s. v. alles in Lnr.
preis des poses Pr. 4.—
^.ut 40 pose 4 (lratlsios.

» 20 „ 3 „
„ 50 „ 40

I^îo 7>a^»IINN0N ünden sofort naeb Verkauf Sàintlieber pose statt unter arntliebsr
111« il»>00UII^0II àtsiokt. AsbunZslisten weiden an aile lZestsller naeb AekunZ
versandt. Oie Oswinns werden obne ^k/iug ausbeîiadlt. VI«i» I»e«teII« da der
^.dsat? sebnell vorwärts gebt, Oie peser des Kidwaldner Kalenders erkalten auek

à Zens VW » im» (4 tiZWdàel, z llstW, 4 wm) >I>» fs. ill
Versand per Navlmadme von der ^oLZerit.i'Z.ls lârri 1O7.

Nan benàe diesen 868^öI!8D^6I!1.

^08?6NirA>6 lâern 107.
Senden Sie mir per àebnakme-

Pose V^itwen-Xass« der Liseukaduvr.

„ Unsenm àrau.

„ Ikeatvr Snrsee.

Serie v. 11. verseil, Posen en Pr. 10

nebst Pisten naek ^iebung. (44 208 i4)

Hier abselineiden, ausfüllen und in
Kuvert einsenden an die
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sieb den Kleinen Kecken

Fritz

Vorgebenst anf nobem Sitz,

sebr verlockend ist Itir ihn,

Was er sieht im Korbe drin :

Maggi'sWilrze.snppen fein,

Bonillonwdrlel obendrein;

la er weiss, mit diesen

Sachen

Wird man feine Snppen

(H294 a) lacken.

babon Bicb in der Schweiz die auf der ganzen Erde
bekannten und besonders bei den Frauen beliebten

Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
(ein reines Pfianzcnprodukt)

als ein sicher wirkendes, angenehmes und absolut
unschädliches, dabei billiges Hausmittel bei

Leibesverstopfung
verbunden mit Uebelsein, Sodbrennen, Aufstoßen,
Appetitma "

Stimmung,
Appetitmangel, Mattigkeit in den Gliedern,
Verstimmung, Leber- und Gallenstörungen u. s. w.
vorzüglich^ bewährt. Sie sind zur Blutreinigung
unübertroffen. Achtung auf die gesetzlich geschützte
Etiquette (weisses Kreuz im roten Feld in. Namenszug

„Rchd. Brandt"). Erhältlich in den meist.
Apotheken à Fr. 1.25 die Schachtel. Allein hergestellt
durch A.-G. vorm. Apotheker Richard Brandt,
Schaffhausen (Schweiz), die für franko einges. rote
Schweizerpillen-Etiketten hübsche Künstlerkarten
gratis und franko verschickt. (H159A)

üersäumen Sie nicht ihr Eehcn-zu versichern
bei bct

r
SBegrünbet 1827. — auf öcgcnfeitiglieit. — Eröffnet 1829.

Ilcrp^crniigeittpanii: IV2 fBilliarbr #rattk(n.

|>ie Zterftdfernngsfumutc fall salKOar »erben fogfcid) Beim $8=
feBen ober fpätcflcns im Alfter »on 55 S>nl)reit,

Sarrif A. (§.25831.)

Seitrittsalter s 2$ Jahre.

Sßeilauf ber SBerfidjerung bei einer ©ioibenbe won

28% ber ÜTtormalpriimie, 17,9% ber 3n{afe)}rfimie.
2,7% ber iprcimienrcfcroe.

èë
es

33it ^rättnenermriliigung. Stit §utnmcnsuronrt)s.

Sei gteicbbleibenber Bei gteicbbleibenber
SBerfidierinigBfumme bon 1000 SfabreBprämie Don 82.80

»§ beträgt bte beträgt bie
3abres|)rämic. jSerfldieruiigsfnutme : J

1 32.80
3 nT

1000.—
P: n2 32.80 1000.-

3 32.80 1000.— 33.3
4 32.80 "o: ro 1000.— ° a(30r3"ra «-*•

« 35 32.80 •& £T
cr^ro: 1000.—

6 24.09 1015.50 Î25-P
« •-»

3 er P
»3,5.

7 23.50 î? O O" 1031.87
8 22 89 1049.10
9 22.28 2^ 1067.15 "3 »Wv 2

10 21.65 3« 1086.02 afs
11 21.— S3g 1105.69 2.3
12 20.34 1126.27 R 33n D
13 19.66 58S 1147.63 Gr<m
14 18.96 1169.88 Iii15 18.23 &<£ % 1192.90
16
17

17.48
16.71

- 5 60

3"® cS
1216.8t
1241.45

n-â=r
faf18 15.93 ~<y°r 1266.96

19 15.11 1293.33 fb 3
5 ÎT20

21
14.28
13.42

1320.56
1348.64 »fs

22
23

12.54
11.63

.Beo S H
1377.54
1407.26 äft!

— 3 324 10.69
P <s;

2
1437.80 g — «»

3-*
25 9.71 1469.14 rtft 8
26
27

8.70
7.66 ff®

1501.28
1534.45 »s-s2 re

28 6.58 1568.65 ' CT 3
S
• 3 «29 6.45 ÄCP 1603.91

30 4.29 1640.24 Wi3"
546.78

S* nco -sr
3 s v

D <t

SBcvfic6evungSfiif)ig finb :

$efunbc ^crfottcit itiännfid)m ntib wctdfidien gieftßfcrfMs im
After non 15—BO äußren.

Unverfallbarkeit. Unanfechtbarkeit. Weltpolice.

ïamilienvcmrgung. — Altersversorgung.
Sichersteliung von Kapitalien zur Ausstattung
für töcbtcr, zum Studium oder zur Geschäfts-

errithtung für Söhne.
SSMßB"» Sîoftcnbereebmmgcn tiadö obenftebenbem »cifpiel für Sei.

triitialter oom 15.—60. SebenBjabre, fotoic für jebe
beliebige SJerücbcrutigäfuutme uitb SerFIcbevungebnuer fteljen lment*
geltlitb unb uttDerbinblicb jur Beifügung.

31 Ii träge bevmittett:

tftupcvt oaftUr, Oberleljrer^ statte.

sien àsi üleiiisii wà
klílî

VWHeixlMMsUZiiz,
SêàrveMàâisl llinlrn,
VzsersMiRkoiMlM',
AM'sV»rth,SWeilUii,
LouilloiivIiM odeitteiii
iz ei veiss, iiiil èiesen

sscllW

Mâ Nsi seine LWen

(S2gt^) meàeii.

Iiadon sied ln àer Leliweî? àie auk àer ^ansien Nràe
bekannten unà besonàers bei àen brauen beliebten

^potbekvr I^Zebarà Lranàt's Leb^vei^erpillon
(ein reines ?tian2onproàukt)

aïs à sieber ^virkenàes, aoßfovebmes nnà absolut
nnsobkàliebes, àabei billiges Hausmittel bei

l.eideìver5fopfung
verbunàen mit llebvlseîn, Loclbrenaen, ^ukstoKen,
^ppvtitm» "^ppotîtmsaxvl, ^Vattîxksit in àen (ZÛsàern, Ver-
stlmmunx, Lvdor- unà (Zallenstörune«» u. s.
vor/ilßlieb be^itbrt. Lie sinà 2ur Kluti-einixunx
unUbertrokken. ^obtunA auk àie ^eset?1iob ß-esekUlate
Ltil^uette (weisses Lreu^ im roten ?elà m. Kamens-
2ux „Robà. Lranàt"). LrbLtltlieb in àen meist, ^po-
tbvkvn à 1.25 àie Lvbaebtel. Allein der^estellt
àureb ^ (Z. vorm. ^.potbeker I^iebarâ Lranàt,
Lekaiktiausen ^Leb^ei?). àie tllr kranko vivres. rote
Lob^eàerpillen-ktiketten dtldsvbe Tllnstlerkarten
gratis unà Franko versvbivkt. (H l59á)

venäumen Sic nicht ihr cede».»« verîichern
bei der

r
Begründet 1827. — auf Hcgenscitigkeit. — Eröffnet 1829.

Uerfichmillgsdtstand: IV- Milliarde Franken.

Z>ie Zerstcherungssunnnc soll zahlbar werde» sogleich beim Ab¬
leben oder spätestens im Alter »o» SS Jahren,

Tarif à. (H.2S8A.)

Scitrittîalter- 2s Zahre.

Verlauf der Versicherung bei einer Dividende von
28«/g der Normalpriimie, 17,9 "/g der Zusatzpriimie.

2,7 °/g der Prämienrescrve.

Wit Zrämiencrmülngung. Mit Snmmcnzuwachs.

Bei gleichbleibender Bei gleichbleibender
Versicherungssumme von 1000 Jahresprümie von S2.80

ös betrügt die betrügt die
Iahresprämic. Zierstcheruiigslnmmc:

1 32.80 Z'S 1000.-
AG2 32.80 10«».-

8 32.80 ZK 1««».— Z ^
1 32.8« 1000.-
S 32.80 Z 1000.—
8 24.09 Z»R 1013.30
7 23.S0 1031.87
8 22 89 1019.10
9 22.28 "> Z!S 1087.13

10 21.8S SU Ä 1088.02
11 21.— ^ KZ 1103.89
12 20.31 1128.27
13 19.88 ^ s A 1117.8»
11 18.98 »ÄS 1189.88 WIS 18.23 SZZ 1192.90
18
17

17.18
18.71 x

1218.81
1211.13

eeZlS?
AA?

18 13.93 A<^s- 1288.98
19 1S.11 1293.33
20
21

11.28
13.12 --

1320.38
1318.81 tSZZ

22
23

12.31
11.83

ÄKZ 1377.31
1107.28 âZff

21 10.89 1137.80
2S 9.71 1189.11 77p

28
27

8.70
7.88

>Z.^ A 1301.28
1331.13 î-K»

28 8.S8 » ^ 1388.83
29 S.1S 1803.91
30 1.29 1810.21

318.78 Z Zi -

î?
Vcrsicherungsfühig sind:

Hesundc Personen mànntichen nnd weiblichen Heschtechis im
Atter von 15—69 Aahren.

llllvemlliiâàil. llNiiiecktkàit. Wtzà.
7amilienverhorgung. — Ritcrsversorgung.

Sicherîteliung von Kapitalien zur Huîîtattung
kür Töchter, zum Stuüium oâer zur ««scdäkt;-

errichtung kür Söhne.
Kostenberechnungen nach obcnstehcndem Beispiel für Bei-
triitsalter vom Ib.—so. Lebensjahre, sowie für jede

beliebige Versicherungssumme und Versicherungedaner stehen
unentgeltlich und unverbindlich zur Verfügung.

Antrüge vermittelt:

Rupert Mtzler, Overlehrer, Staus.
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ein gules Hausmittel!

S er f leine grig: Siebe ©rogmutter ©ie lautet
bie richtige Stbreffe, wo man ben guten Kräuter=grang*
branntwein befommen tann?

©co6mutter: ®ie genaue Slbrefje Ijeifjt:

in SReficja, ^au^itgaffe 3lr. 52
(©Übungarn).

3eber Sîenfd) mug wiffen, bag ©cbueiber« Kräuter*
griinjhrannttoein, welker nadj einer uralten SSorfc^rift
bereitet ift, alte anberen, im Serfegr ftepenbeu »JMittetn

an SBirtung übertrifft. (§34721)
©r ift im ffiebraudie ber tuirlfumfJt unb fparfamfte.

2tit ©tärte ber fiätlfle unb befle.

©r ift Poppet! fo ausgiebig als Tiadjafmungen,

barum aud) ber Mlligfte, weit einige Dropfen gut ©in»
reibung genügen.

@r ift unentbehrlich bei fltfjeuma, ©icgt, ©egmerjen
aKer 2trt.

Daufenbe «on Sanffdjretben loben ign at« befie,
fdimcrgftiQenPe, belebenbe, oorbeugenbe Einreibung unb
erfrifdjenbe« äBieberträftigungSmittcI

Sei ©egmergen ber giige, §änbe, be«Kopfe«, Süden«,
Sritft unb be« gangen Körper«, wetege bureg ©rmübung
ober 3u0^uft entftanben ftnb, wirft

©igneiPet«

l£*äuter.<f*an3&*<mnhtmn
erfrifigenP unb ftürlt bie SKuêfeln. ©irft bei Seiten*
fteigen unb ©cgnupfen

©djneiber« Krüuter*granjBrannftoein ftägtt aud) bie
Sterben unb bebt bie ©loftijität be« gangen Körper« unb
ift aitcß at« SKunP* unb ©eficgtêluaffcr fowie al« ®e«=
infeftionSmittel befannt.

Der edjtc ©cgnciPer« Kräuter=grangBrannItoein fofiet :
©ine ©pegialflafcge mit 250 ©ramm ober 12 fteine

ober 6 ©oppelftäfcgdjen gr. 6.—.
©ine ©pegiatftafege mit 500 ©ramm ober 24 fteine

ober 12 ©oppetftäfegeben gr. 9.60.
SWadg SeutfdjlanP, ilanevn «nb ber ©egtueig

ift eö rntfnm, nur ©pegtalftafcgen gu beftetteu.
_

§iiten wir un« «or tftaegabmungen, weit nur ber Bon
mir bergeftettte Kräuter*grang6ranntwein ber wahre unb
ridjtige ift.

ütadjbem er eingig unb atiein nur bei mir erbättid) ift,
finb bie Sefteltungen «on ©eite ber gangen ©ett nur an

Josef Schneider, Apotheker
in RESICZA, Hauptgasse Nr. 52.

(©Übungarn)
gu abreffiereu.

©erter §err ©ebneiber!
§ieburcb bitte id) Sie, mir nodjmal« eine gtafdje

3gre« Kräuter=grangbranntwem« umgegenb gn fetteten. ©0=
Biel wie ein Dupenb gtafeben. @r bot mir augerorbent»
liebe Dienfte geteiftet, we«batb icb 3bnen »ieïmaïô banfe.

'
11. X. 1909. SDtit aller §od)ad)tung

©rimgamicben, Königr. ©aebfen. ©g. K.

hat er fegr gute ©ienfte geteiftet unb t)at biefelbe gute
©irfnngen ba«on «erfpiirt. §ocpad)tenb
Kemfcgeib, SDeutfcplanb, 11. VI. 1911. 3. Sg. 8.

©erter §err!
Sitte wiebet 6 ®oppelflafcben Kräuter=grangbrannt=

wein, icp bin ba« erftemal bamit fegt gutrieben gewefen.
2tchtung«»otl üt. ©ig.

2. XII. 1912. Sieitgingen. ©cgmeig.©ebr geehrter §err!
9tad) öfterem ©ebraudje 3^reS f° berühmten Kräuter»

grangbranntwein«, ber für un« unentbehrlich ift, fegen

wir un« genötigt, eine neue Seftetlung gu machen, ©enben
©ie un« eine gtafepe mit 500 ©ramm. Das ift bie 12=tc

Seftetlung, h«ffe Sie halb in ©mpfang nehmen gu fönnen.
1. XI. 1908. §ocgad)tungS«ott

©inbtingen bei granffurt a. ÎDt. Deutfdftanb g. 8.

©eebrter §err Stpothefer!
©enben c&ie mir per SRachnagme 500 ©ramm Kräuter*

grangbranntwein. Daufcnbmal fei 3B"en gebanft fiir
biefe« gute tOîittet. TOt ©rug 3JÎ. 0,

20. V. 1913. ©alterSberg, Sapern.

©eebrter §err 2Ipothefer!
Sitte fenben ©ie mir per liadjnabme 24 gtafchen

Kräuter*grangbranntwein, ba wir fchon einige gtafdjen »er*
brauet haben it. »on ber au«gegeichneten ©irfung übergeugt
finb, fo fönnen wir ign febermanit btingenb empfehlen.

4. II. 1914. §ornung«reuth, Sapern, ®. g.

©eebrter §err 2tpott)cfer
Senben ©ie ein ®ugenb gtafchen ober eine gtafdje mit

250 ©ramm wobtrieebenben Kräuter=grangbranntweiu.
§abe »orige« 3apr «on bemfetben gehabt unb bin

bamit fepr gufrieben gewefen, namentlich meiner grau

Ein gulî! stanîinittel!

Der kleine Fritz: Liebe Großmutter! Wie lautet
die richtige Adresse, wo man den guten Kräuter-Franzbranntwein

bekommen kann?

Großmutter: Die genaue Adresse heißt:

Issef Schneider, Apotheker
in Resicza, Hauptgaffe Nr. 52

(Südungarn).

Jeder Mensch muß wissen, daß Schneiders Kräuter-
Franzbranntwein, welcher nach einer uralten Vorschrift
bereitet ist, alle anderen, im Verkehr stehenden Mitteln
au Wirkung übertrifft. (H347A)

Er ist im Gebrauche der wirksamste und sparsamste.
An Stärke der stärkste und beste.

Er ist doppelt so ausgiebig als Nachahmungen,

darum auch der billigste, weil einige Tropfen zur
Einreibung genügen.

Er ist unenlhbehrlich bei Rheuma, Gicht, Schmerzen
aller Art.

Tausende von Dankschreiben loben ihn als beste,

schmerzstillende, belebende, vorbeugende Einreibung und
erfrischendes WiedcrkräftigungSmtttel

Bei Schmerzen der Füße, Hände, des Kopfes, Rückens,
Brust und des ganzen Körpers, welche durch Ermüdung
oder Zugluft entstanden sind, wirkt

Schneiders

Aräuter.Franzbranntwein
erfrischend und stärkt die Muskeln. Wirkt bei Seitenstechen

und Schnupfen
Schneiders Kräuter-Franzbranntwein stählt auch die

Nerven und hebt die Elastizität des ganzen Körpers und
ist auch als Mund- und GcstchtSWaffer sowie als
Desinfektionsmittel bekannt.

Der echte Schneiders Kräuter-Franzbranntwein kostet :
Eine Spezialflasche mit 250 Gramm oder 12 kleine

oder 6 Doppelfläschchen Fr. 6.—.
Eine Spezialflasche mit 500 Gramm oder 24 kleine

oder 12 Doppelfläschchen Fr. 9.60.
Nach Deutschland, -Sapern und der Schweiz

ist es ratsam, nur Spezialstaschen zu bestellen.
Hüten wir uns vor Nachahmungen, weil nur der von

mir hergestellte Kräuter-Franzbranntwein der wahre und
richtige ist.

Nachdem er einzig und allein nur bei mir crhätlich ist,
sind die Bestellungen von Seite der ganzen Welt nur an

1o8ef 8àvià, ApMàl-
in IWLILTH., HsnptZ38Le 5?r. 52.

(Südungarn)
zu adressiere».

Werter Herr Schneider!
Hiedurch bitte ich Sie, mir nochmals eine Flasche

Ihres Kräuter-Franzbranntweins umgehend zu schicken. Soviel

wie ein Dutzend Flaschen. Er hat mir außerordentliche

Dienste geleistet, weshalb ich Ihnen vielmals danke.

11. X. 1909. Mit aller Hochachtung
Grünhainichen, Kvnigr. Sachsen. Ch. K.

hat er sehr gute Dienste geleistet und hat dieselbe gute
Wirkungen davon vcrspiirt. Hochachtend
Kernscheid, Deutschland, 11. VI. 1911. I. W. B.

Werter Herr!
Bitte wieder 6 Doppelflaschen Kräuter-Franzbranntwein,

ich bin das erstemal damit sehr zufrieden gewesen.
Achtungsvoll M. Sch.

2. X». 1912. Menzingen. Schweiz.Sehr geehrter Herr!
Nach öfterem Gebrauche Ihres so berühmten Kräuter-

Franzbranntweins, der für uns unentbehrlich ist, sehen

wir uns genötigt, eine neue Bestellung zu machen. Senden
Sie uns eine Flasche mit 500 Gramm. Das ist die 12-tc
Bestellung, hoffe Sie bald in Empfang nehmen zu können.

1. XI. 1903. Hochachtungsvoll
Sindlingen bei Frankfurt a. M. Deutschland F. B.

Geehrter Herr Apotheker!
Senden sie mir per Nachnahme 500 Gramm Kräuter-

Franzbranntwein. Tausendmal sei Ihnen gedankt fiir
dieses gute Mittel. Mit Gruß M. O.

20. V. 1913. Waltersberg, Bayern.

Geehrter Herr Apotheker!
Bitte senden Sie mir per Nachnahme 24 Flaschen

Kräuter-Franzbranntwein, da wir schon einige Flaschen
verbraucht haben u. von der ausgezeichneten Wirkung überzeugt

> sind, so können wir ihn jedermann dringend empfehlen.
4. II. 1914. Hornungsreuth, Bayern, G. F.

Geehrter Herr Apotheker!
Senden Sie ein Dutzend Flaschen oder eine Flasche mit

250 Gramm wohlriechenden Kräuter-Franzbranntwein.
Habe voriges Jahr von demselben gehabt und bin

damit sehr zufrieden gewesen, namentlich meiner Frau



Hassender Ausschlag a. ganzen Körper.
©djon läng ft würbe id) 3ljnen ein 3eu3n'$ jugefanbt

tyaben, wellte midj aber »orerft übergeugen, ob mein fiinb
wirflidj uolltommen gebeilt (ei. 3b(e briefliche ©efyanblung
bat nadjgetabe îfunber gewirft, benn in jirfa 5 SBodjen

war ba« ft'inb »on feinem Uebel (näffenber ïluêfdjlag am

gaiyen .Körper mit heftigem ©eigen, ©djuppen u. riffiger jpaut
am £opre) gänjltdj befreit, fo oaf) es nun ein pübfdjer reijen»
ber finabe ift. 3«m ®d)luge fpredje 3b"el1 unferen wärmften
©auf aub u. Werbe 3bre Slnftalt empfehlen wo id) fann. grau
Sdjwerjmanu^mbad) ©rugg (îlargau). 21mtlidj begtau»

bigt: ©rugg ben 26. 3ar>uar 1914. |>. iSeifiberger,

aarg. SRotar. Slbreffe: fjjeilanftalt in
Sßitnadßen 9ir. 29 beijîcn-fdjad) (©âweij). (§ 47121)

©cflöne «olle Störperformen er»
palten magere spertoneit burcp
unter firaftputoer. 3n 6 SBocpett
bis SO SPfunb ®eroid)tä,imapme;
garantiert uttfcpablicp; uatiir»
lidpfte Stur. Sterjtl. empfopten.
Streng reell, ileiu Sil)wiiibef.

[Sicfe ^ncrliennungcn.
Sprei« per Sarton mit änrneif*
ung gr. 4.B0. 3 Horton Sr.
13.— allein Ourcp bie [©481 St

jöerfaubapotlidlf St. Jriöotin
psoitis 6 (®Iaru8).

SluSfcpneiben unb autbetoapren.

«ein .«ropf
ttteilf!

Unübertroffen
"

aegen bieten ©als.

Œrpâltlicp in oben toDtbeten.
©auptbetJOt:

9. (Oreiimr, »Dietringen,
ftret» »er gl. Sr. 1. SO.

(H355A)

19 Pitt sapten Sie fiir
XA.wv biefeS borgiigl.

gaarbcr-Sel'llllaOiugcifcn.
a 9R erPal'tcn St«
'• minb. f. einen

guten SD!arber»2BinterbaIg.
geber gutcreffent verCangc

unfern ilTuflr. ^latatog jftr.
16k mit ancrflannt feiip»
teften gsanganreitungen

Säcftes Surpsteffereifen ^ ßoffettfret. H.99A.
31 r. Hb mit AnlicrReffc Sr8. 8.—. (tail's ®rig.-3suiPsn>it-
terung in ®ofen gu 3*8. 2.6o unb 6.—

.Öatyuaiicr 92faUcitfabrif
(v- CütcU & 60., $at)ttau i. Sdjlef.

Kein neues Hausmittel
sondern ein gutes, längst bewährtes Hausmittel
ist es, das wir hier in Erinnerung bringen
möchten. Es ist kein modernes Mittel, sondern
ein billiges Hausmittel, das die Probe der Zeit
rühmlichst bestanden und deshalb die weiteste
Verbreitung gefunden hat (H. 292 A)
Es ist dies der seit 50 Jahren hergestellte

Englische Innderbalsam
Dieser Balsam wird In vielen

tausend Familien angewendet
und stets vorrätig gehalten.

Diesen Tatsachen gegenüber
erscheint jede weitere Anpreisung

Überflüssig und beschränken
wir uns deshalb darauf, allen,
die dieses bewährte Hausmittel
noch nicht kennen, einen Versuch
anzuraten, wir sind überzeugt,
daß schon ein Versuch mit einer
kleinen Flasche zu 50 Cts. genügt
um Sie von der Wirksamkeit
unseres Präparates zn überzeugen.

Selbstverständlich aber nur
dann, wenn man den echten
englischen Wunderbalsam von
Max Zeller, Apotheker, Ro-
manshorn, kauft und sich keine
der zahlreichen Nachahmungen
aufschwatzen läßt. Um dieses
zu verhindern, ist es unbedingt
nötig, daß man beim Einkauf
jedesmal ausdrücklich

W underbalsain
von Max Zeller, Apotheker, Romanshorn verlangt.

Unz. Anerkennungsschreiben ans allenLändern.

Der englische Wunderbalsam von Max Zeller,
Apotheker, Romanshorn, nur aus besten Heil-

Etikette der
Probefläschen

kräutern hergestellt, enthält keine giftige oder
zu stark wirkende Stoffe und kann deshalb
ohne jegliches Bedenken von jedermann auch
in größern Mengen eingenommen werden.
Englischer Wunderbatsam von Max Zeller, Apotheker'
Romanshorn, ist niemals offen erhältlich, sondern

in drittel Original-Flaschen à Fr. 2.—
in halben Original-Flaschen à Fr. 3.25
in ganzen Original-Flaschen à Fr. 6.—.

Gutschein Nr. 156.
Damit jedermann sich von der großen Heilkraft unseres
Balsams tiberzengen kann, senden wir gegen Einsendung

dieses Ausschnittes

Gratis und franko : 1 Musterfläschen.
Name:

Beruf: Ort: •

Strasse: Kanton..

KâssenàMsschiag a. gansenMper.
Schon längst würde ich Ihnen ein Zeugnis zugesandt

haben, wollte mich aber vorerst überzeugen, ob mein Kind
wirklich vollkommen geheilt sei. Ihre briefliche Behandlung
hat nachgerade Wunder gewirkt, denn in zirka 5 Wochen

war das Kind von seinem Uebel (nässender Ausschlag am
ganzen Körper mit deftigem Beißen, Schuppen u, rissiger Haut
am Kopie) gänzlich befreit, so vaß es nun ein hübscher reizender

Knabe ist. Zum Schlüsse spreche Ihnen unseren wärmsten
Dank aus u. werde Ihre Anstalt empfehlen wo ich kann. Frau
Schwerzmanu-Jmbach Brugg (Aargau). Amtlich beglaubigt:

Brugg den 26. Januar 1914. H. (Keißberger,

aarg. Notar. Adresse: Heilanstalt „Uiliron" in
Wienachtcn Nr. 29 beiAorschach (Schweiz). (H 471A)

Schöne volle Körperformen
erhalten magere Personen durch
unser Kraftpulver. In « Wochen
bis 30 Pfund Gewichts,unahmc;
garantiert unschädlich; natürlichste

Kur. Aerzll. empfohlen.
Streng reell. Kein Schwindel.

Viele Anerkennungen.
Preis per Karton mit Anweisung

Fr. t.SV. 3 Karton Fr.
13.— allein durch die (H481A
Versandapotliclic St. Aridolin

Alollis g (Glarus).
Ausschneiden und aufbewahren.

Kein Kröpf
mehr!

Un-
übertragen

gegen dicken dals.

Erhältlich in allen Avothelcn.
Zzauptdevot:

D. Grewar, Mctringc».
Preis »er Fl. Fr. l. so.

(II .4)

1? kill Zählen Sie für
dieses vorziigl.

Marder-Selöstakzngeiscn.
» erhalte» Sie
l>. mind. f. einen

guten Marder-Winterbalg.
Jeder Interessent verlange

unsern illussr. Katalog Nr.
tiile mit anerkannt
leichtesten Kanganleitungcn

ZZckcs Zuchstàeisen ^ Kostenfrei. II. à-
Nr. ltd mit Ankerkettc Frs. 8.—. Hrcil's Hrig.-Ziuchswit-
terung in Dose» zu Frs. 3.Ü0 und S.—

Haynauer Raubtierfallenfabrik
E. Grell â Co., Haynau i. Schles.

Kein NKUK8 ttausmittel
sondern ein gutes, längst bewädrtss »ausmittsl
ist es, Uns wir diet in drinnerung dringen
inöedtsn. ds ist dein modernes Nittsl, sondern
ein billiges Hausmittel, das clie?rodv cker 2vit
rüdmlivdst bsstanclen und desdalb à weiteste
Verbreitung gekunàen dut (». 292^.)
Ls ist dies der seit Sst dskren dsrgestsUts

Wisede MSerdilism
Dieser Laisam >virà in viele»

tausenà Familie» anxe^veoàvt
n»à stets vorrlltix xetialte».

Diese» ^atsaàe» Ae^enllder
vrsokowt z'vàv veirero àpreis-
u»K UderàUssiKunà beseiir!i»ko»
vir »»s àesdalb àarauk, alle»,
àis àieses bevpllkrte Dausmittel
»oà»iàtke»»ell,ei»e» Vsrsuok
a»2uraten, ^vir sinà llder2euxt.
àaL soiio» ei» Versuek mit ei»er
K1si»e» Diasede 2» 50 t?ts. xenll^t
»m Sie vo» àer Wirksamkeit
»»seres Drllparates 2» Uber2eußs-
e». LeldstvorstllnàUok »der nur
àann, ive»» ms.» àen vvkte»
enßsiisoke» ^Vunàerdalsam vo»
^ax 2ol1oi', ^potkeker, lîo-
manskorn, kaukt unà siek keine
àer 2aklrviode» I^aàakmunxe»
auksok^vàen IllLt. Dm àieses
2» verkinàern, ist es uvbeàinxt
llûtix, àaL ma» deim Dinkauk
zeàesmai ausàrllekliek

un0«rl»alîì>aii»
vo» AiVax seller, ^potkvksr, Homanskoiin verlangt.

vnA. HnvrllellllllllgsLvdrsiben sus allenbändern.

Der engliseks Mundsrbalsam von Nax 2sller,
t4potkedsr, »omansdorn, nur nus besten »eil-

Ltîkvttv 601»

Kräutern dergesteìlt, sntkält deine gütige oder
2U stard wiidende Ltolke und dann desdalb
odns jsgliedss lZedenden von zsdermann sued
in gröLern Nsngsn eingenommen werden.
blngUsvbor Wuoäeibs.tsg.1» von >Iax 2eII«r, Apotheker'
Ronaansiiorn, ist nianials oilen arbältliab, sonäern

in drittel Original-dlaseksn à dr. 2.—
in dulden Original-dlasedsn à. dr. 3.25
in ganzen Original-dlasoden à dr. 6.—

Qntsckein dir. 156.
Damit zeàermann siek vo» àer k?oüen Deilkrakt unseres
Ralsams llber2enKen kan», senàe» ^vir kssxen Dinseoà»
unx àieses ^.usseiinittes

krstis uuä traudo: l lilustsrtlssvksn.
âme:
lZeruk: Ort:

Strasse: »anton
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Frei für alle Bruchleidenden.
Einlache Hauskur die jeder anwenden kann. Ohne Schmerz oder Gefahr, Zeitverlust oder Arheitsbeeinträchtigung.

Unentgeltliche Probesendung für alle.
Ich heileBruch ohne Operation, Schmerz, Gefahr oder Zeitverlust. Wenn

ich das Wort „heile" gebrauche, so will ich nicht damit sagen, dass ich den
Bruch einfach zurückhalte, nein, ich meine eine „Heilung" die wirklich eine
Kur ist und bleibt und Bruchbänder für immer unnötig macht. (H402A)

Es ist dies dieselbe Methode, die Herrn K. Bänninger, Briefträger,
Bothwandstrasse 65, Zürich III. (Hodenbruch 17 Jahre]! ; Herrn Samuel Schenk,
"Vorarbeiter, Erlengasse, Steffisburg, Kt. Bern (Alter 61 Jahre); Herrn Pierre
Brosy, Landwirt, Pleigne, Delémont (Alter 65 Jahre — Hodenbruch 40 Jahre) ;

Herrn I. Schaerli, chez Mme. Wüthrich, 12, Rue de Seyon Neuchatel, von
einem 14 jährigen Hodenbruch und hundert andere mehr geheilt hat.

Um Sie und ihre bruchleidenden Freunde zu überzeugen, dass meine
Entdeckung tatsächlich eine Heilung bewirkt, bitte ich, sie ohne Kosten für
Sie auf die Probe zu stellen. Bedenken Sie! Ich versuche nicht, Ihnen ein
Bruchband zu verkaufen, sondern biete Ihnen eine absolute, vollkommene und
dauernde Kur, das heisst, Befreiung von Schmerz und Leiden, eine wesentliche
Erhöhung Ihrer körperlichen und geistigen Energie mehr Freude und Genuss
an den schönen Dingen des Daseins, und Jahre glücklichen und zufriedenen
Lebens werden Ihrer irdischen Zeit zugeführt.

Senden Sie kein Geld, sondern füllen Sie einfach den angehängten
Coupon aus und markieren Sie auf der Zeichnung die Steile des Bruches
u. schicken Sie mir den Coupon. Vernachlässigen Sie diese wichtige Angelegenheit
nicht einen Tag, lassen Sie sich nicht länger von billigen fertiggemachten

Bruchbändern foltern.
Mein bemerkenswertes Angebot ist das ehrlichste, das je gestellt wurde und alle

Bruchleidenden sollten es sich sofort zunutze machen.

Coupon für freie Behandlung.
Markiere auf der Zeichnung die Stelle des Bruches beantworte die Fragen und sende diesen Ausschnitt an

Dr. W. S. RICE (Dept. G. 298), Stonecutter Street, London, E. C., England.
Alter? 1

Wie lange bruchleidend?

Bereitet Ihnen der Bruch Schmerzen?

Tragen Sie ein Bruchband?

Name
Adresse

t>e*f äutitett Sie nicfyt
jur richtigen 3eit eine ftür ju machen mit bem berühmten

SattQuifat
@8 wirft unübertroffen al8 energifdj bfutbifbenbed 9iü(r=
unb ©tärfungSmittel bei"53futartnut, 3Jfeichfucl)t,
ftörungen bes gdoffroechfefs, Jlppetitlofig-

eit, a£Cgem rtertJofer Verlangen
Sie in ben «f>ot£)efen'au8brücflieb $a«guifat "güdgter,
(hrigmaffCafdje §jr. 3.75. (§153«)

Ahaupt= unb "gterfattbbepot:

Jlpoffj. Slidjfer, Breitlingen, 20.

Rheumatismus Ä»,Beißen, (hfieberioelj unb (bcfeitBrßeumafisutus. fann ßilfe ftnöen
burd) S3übler8 fetbfterfunbeneS 1000=
fad; erprobtes Statur=®eilmittel unb
m wenigen Sagen Boüftänbige ®e=
fretting Bon feinen qualooQen @dimer=
Jen. — StefeS SJlittel,

^ fülltetdl ^
gefeßlich gefdfflfct ßSat. Sir. 28076 ift
SU haben iu ber (§11431)

Softf-jtpofjjeße
«on ï>r. «iffitnger, Sürfdj.

Serlangen Sie sprofpefte unb
Seugniffe, bie gratis Berfenbet werben,
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?r6i kürà örueklsiäsnäsn.
kinkàe IlRài' Sie ^'eà sMemleii km. lldile Zcliliim oiier lîekâlii'. ^itverlust oilei' NMeeMclitigiuig.

UI«eutKvItli<;Iiv ?r«?se«eiiÄ»»K tür »IZv.
là ksileLi uob okne Operation, Lobmor2, Dekakr oder Zeitverlust. IVon u

iok das äVort „bsils" gokiauobo, so will ick nickt damit sagen, dass iob don
Lrueb einkaob 2urüokbalte, nein, iob meine sins ^Dsilung" die wirkliok eins
Xur ist und bleibt und öruokbändsr kür immer unnötig maobt. sil 162 .V)

Xs ist ciiss dieselbe kletliode, dis Herrn X. Länninger, XilektiÄger,
Xotkwandstrasss 65, Wriob III. (Dodsnbruob 17 labre) ; Herrn Lamuel Lobsnk,
Vorarbeiter, Xrlsngasse, Ltoikisburg, Xt. iisrn sVItor 61 labre), Herrn Dierre
kros^, bandwirt, lllsigno, Deiomont (filter 65 labre — Hocisnkrueb 16 labre) ;

Herrn I. Lobserli, oke? Mine. Wütkriob, 12, Xus äs Lo/on Xsuokatol, von
einem 14 jakrigon Lodenbruob und kundsrt andere mekr gebellt bat.

Dm Lie und ibre bruokleidsnden Xrsunds 2» überzeugen, dass meine
Xntdeokung tatsäobiiek eins Hebung bewirbt, bitte ieb, sie obne Xosten kür
Lie suk die Probe 2U steilen. Lsdsnken Lie! lob vsrsuebs niobt, Ibnsn ein
Lruobband 2u verbauten, sondern biete iknen eins absolute, vollkommene und
dauernde Xur, das ksisst, Lekrsiung von Lobmer? und beiden, eins wesentliobs
Xrböbung Ibrer körpsrlioben und geistigen Xnsrgis inebr Xrsude und Denuss
an den sobünsn Dingen des Daseins, und labre glüoklioben und Zufriedenen
bsbens worden Ibrer irdisobsn Xsit ^ugekübrt.

Lenden Lie kein (leid, sondern küllen Lie einkaob den angsbängten
Qouvon aus und markieren Lie auk der Zeioknung die Ltsiie des Xruobes
u. sobioksn Lie mir den tioupon. Vsrnaobiässigsn Lis diese wiob tige fingslsgenkeit
niobt einen lag, lassen Lie siob niobt länger von billigen kertiggemaobten

Lruekbändern kältern.
Klein bemerkenswertes Angebot ist das ebrliobste, das )s gestellt wurde und alle lZruob-

leidenden sollten es siob sokort Zunutze maoben.

0«up«ii r»i kr«i«
ickurleiers auf âsr Xeiostnuvir àie ktello des Rruvlios heuntevorto die bVo-se» Ullà seuds diesen ^ussoimitt au

Dr. W. L. ItzILL sUept. ist. 298), Ltonvcuttsi' Linset, London, à. L., Knxlsnd.
/llter?
IVîe îa«xe bruc/îleîdend?

bereitet der Ke/rmer^e»?

IVaFen Lie ein ^rttâand?
iVame

Adresse

Versäumen Sie nicht
zur richtigen Zeit eine Kur zu machen mit dem berühmten

Z5 Sanguisat
Es wirkt unübertroffen als energisch blutbildendes Nährund

Stärkungsmittel beiWkutarrnut, Hlkeichsucht,
Störungen des StoffrvecHseks. Appetitkosig»
Reit, akkgern nervöser ScHrväche. Verlangen
Sie in den Apotheken ausdrücklich Sanguisat WicHter,
Hriginakfkasche Jr. 3.7». <H 15Z A)

Kaupt- und Werfanddepot:
Apoth. Wichter, Kreuztingen, 20.

stbeumstiîmu!
Neiße», Htiedcrweh und Gelenkrheumatismus. kann Hiüe finden

durch Bühlers selbsterfundencs 1000°
fach erprobtes Natur-Heilmittel und
IN wenigen Tagen vollständige
Befreiung von seinen qualvollen Schmerzen.

— Dieses Mittel,

O Nühleröt ê
gesetzlich geschützt Pat. Nr. SL07S ist
zu haben iu der lH414A)

Josef-Apotheke
von Dr. Aisilinger, Zürich.

Verlangen Sie Prospekte und
Zeugnisse, die gratis versendet werden.
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3<f)laufc *vifiuv
erhalten aüe bieten Seute, ob alt ober jung burdj uuferen
©pejiat=©ntFettungS=Jee. ©ebentenbe ®emid)tOaBnat)me
opne ffieruföftbrung. ©arantiert unfd)äblidj. ©idjerer
(ärfolg. ©in tjSadCet gr. 2.50. 3 Radele gr. 7.—. 97ur
burd) bie S3erfanb=2lootÇefe gt. fiiholiit in ptolli« 6
erptlidj :

3 eu g n i f f e

9Î. U. fd&rcibt : ®er ©rfolg ift loirftidj »erbliiffenb,
iit loenigen Jagen 5 kilo ©ewic^t«abnat;me. Sin ganj
aus ben .Kleibern gefdjtounben."

grl. 8. g. in S. fdjveibt: „Jeile 3bncn mit, bajj id)
mit gfjrem ®pejial=@ntfettungS=3;ee fetjr jufrieben loar,
balte nämlid) oon einem spatfet 7 tpfunb abgenommen.

2B a r n u n g :

Stan böte fidj öot tRadjatymungen. atzten ©ie gefl.
genau auf bie girma.

jPerfanÖapofljeße „Sf. ^rriöoftn"
"gKottte 6. (21u3[djtteiben u. aufbewahren.)

ftüvfyer & da, £ud)fftlirtf
Cangnati (13ern)

empfehlen ftcb für bie Serarbeilung «on

5d)itfu)oUe
ju i«äl)rfd)aftein £alblein unb Soben unb für bas Spinnen
«oit ©cbafiooüftrumpfgarn. ©etbftöerarbeitung in unferer
gabrtf oon ber SEoIte bis jum fertigen Jud), baper ju=
Oerläfftge Sebicnung. (£458 il)

Sumpeit loerbcn nidft «erarbeitet.

KÄLBER
FERKEL M

Prima Künstl. Milch
Wo keine Dépots franco 10 kg*. 6 fr. in einem

schönen Leinensacke von Lactafabrik, Gland.
(H. 353 A.)

OVlfl
OAS IDEAL.

rs>

Kucken, Hühner
&.

Schweine

greUanf
1fegt. Slrbeit

haben Sie einen
Mern, iinnter-

roäOrmbcn
ERFOLG $

trenn Sie Arjiocin
bertoeitben. Grfter
Sprei8:üanbe8au8-

ftcüung Sern.
Anlorog über alle
nötigen ilrtifel u.
Sfuttermittei grat.
u.franto. ($20531
Stauf $taeOcfin,
SltgoDia, Aarau,

meinel $ Gerold
§arntonifaf abrif

4i«ngcufl)ar, (Sadbf.) 3!r. 512.

Befte »ejugSguette für .ûorino-
niltas 2, 3, 4, 6, Sibör.—1,2,3,4
reibige, fomie33iener n.Bojncr=
ftabeife. 8105 arair. bcgfauO.

aiiiififlrcio Oararttie: 3urücf=
liabme unb Selb retour.

Aooierf-jiitgOatmoniilas : SSicncr-iJarmontaas :
10S:aft.,2cbör., 50 St. Sr. 5.65 lo £aft.,2cbör.,2.B.f?r. 7.75

3 „ 70 „ „ 7.50 10 „ 3 „ 2 „ "
4 „ 90 „ 9— 21 „ 2 „ 4 „
SSer«. n. Selbfterternfebule biet,m mnfonft.
SKuubbarmon., Banbonion«, Suitarrjitbern,
Biolinen, gitbern, Dfarinaä, Ouitar., glöten,
Strommein. Sou $r. lü.50 an liefern naeb
b. ScblDcij tiortotrei. ÜJoftfrt. n. Seulfcblaub
Eoft. 10 u. Briefe 35 £ftp. Sßorto. Aireil. «3e-

tug b. i- bief. ®eg. Ü6.7000 Vlib.i. b. Branche
beleb, finb. 3üu(lr. «laupt-üat. an Seberni. frei.

^Setrn §ie einigen §t?wpiowen non
Surfer-, <£iweift--, Wieren--, SBInfens

u. ®ef<ftle<ftt£*tf¥anffteitett, ©e*
Odrmutter- u. ©ierftorffranffteis
ten &<rrtleil(ii0ïeit, ^dntorroiben
empfinben, fo oerlangen ©te unter Slngabe it>rer Äranf»
£eit, an £lr. ïlamutctit, 76 rue hu ®roue,
fprünel, Belgien, ober an bie Pharmacie de Plain-
palais 13, Rue de Garouge Genève, eine ber @ratis=

brofdjiire 9ÏV.76, in melier ©ie bie TOitlel finben werben,

um fid) mit neuen tßftonjen=@rtraften trafd! unJ» ohne
HüdtfrtU Jtt Jjeilen. (£27031)

TAUSENDEN ist geholfen worden bei :

RHEUMATISMUS
HUftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden,
Husten und Erkültungen aller Art dnreh die berllhmtan
Bensons-Pflaster der Firma Seabury & Johnson.

Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der
Krankheit angewendet, so dürfte gewöhnlich das
einmalige Auflegen desselben genügen. Dadnreh beugt
man dem Entstehen einer vielleicht schweren Krankheit
vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte
Bensons-Pflaster, welches von vielen tausend Aerzten
wärmstene empfohlen wird, stets im Hanse haben.
Man verlange ausdrücklich Bensons-Pflaster der Firma
Seabury & Johnson und hüte sich vor Nachahmungen
Erhiiltlieh in fast allen Apotheken. (H. 142 A.-j

Preis Fr. 1.25.

Hamburg Holzbrücke
7 11

BKJJTSOXS
PFLASTER
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Schlanke Figur
erhalten alle dicken Leute, ob alt oder jung durch unseren
Spezial-Entfeltungs-Tee. Bedeutende Gewichtsabnahme
ohne Berufsstorung. Garantiert unschädlich. Sicherer
Erfolg. Ein Packet Fr. L.50. 3 Packete Fr. 7.—. Nur
durch die Verfand-Aootheke St. Fridolin in Mollis 6
erhältlich:

Zeugnisse
N. U. sck,reibt: Der Erfolg ist wirklich verblassend,

in wenigen Tagen 5 Kilo Gewichtsabnahme. Bin ganz
aus den Kleidern geschwunden."

Frl. L. F. i» B. schreibt: „Teile Ihnen mit, daß ich
mit Ihrem Spezial-EntfettungS-Tee sehr zufrieden war,
halte nämlich von einem Packet 7 Pfund abgenommen.

Warnung:
Man hüte sich vor Nachahmungen. Achten Sie gefl.

genau auf die Firma.

Wersandapotheke „St. Iridottn"
Mollis 6. (Ausschneiden u. aufbewahren.)

Zürcher ü Co, Tuchfabrik

Langnau (HZern)
empfehlen sich für die Verarbeitung von

Schafwolle
zu währschaftem Halblein und Loden und für das Spinnen
von Echafwollstrumpfgarn. Selbstverarbeitung in unserer
Fabrik von der Wolle bis zum fertigen Tuch, daher
zuverlässige Bedienung. (H458A)

Lumpen werden nicht verarbeitet.

M
?rim» Künstl. 5tilcli

^Vo leeine Depots truneo 10 leA. 6 kr. in einem
sedönen Deinensuelee von Dacwtwkrile, DIanck.

(U. sss L..)

0VIK
w,

Xticnen. Hunne«
e>.

scnv/emc

Freilauf
^

jegl. Arbeit
haben Sie einen
sichern,

immerwährenden

K LPP0L(Z P
wenn SieArgovia
verwenden. Erster
Preis: Landesausstellung

Bern.
Katalog über alle
nötigen Artikel u.
Futtermittel grat.
».franko. (H205A
?anl Ktaeyelin,
Argovia, Koran,

Meinet s Ueroia
Harmonikafabrik

Klingeuthal, (Sachs.) Nr. 512.

Beste Bezugsquelle für Kornio-
nikas 2, Z, 4, 0, Schör.—1,2,3,4
reihige, sowieWiener u.Mozner-
Alodelle. »105 amtl. öeglauö.
Pankschrelh. Garantie: Zurücknahme

und Geld retour.
Konzerl-Angyarnionillas: -kSicncr-Sarmonikas:

10Tast.,2chör., 50 St. Fr. 5.5s 1o Tast.,2chör.,2.B.Fr. 7.75
3 „ 70 „ 7.50 10 „ 3 2 „ "
4 „ 00 „ „ 0- 21 „ 2 „ 4 „
Verp. ». Selbsterlernschule hierzu »msonst.
Mundliarmon., Bandonion», Guitarrzitbern,
Violinen, Zither», Okarinas, Guitar., Flöten,
Trommeln. Bon Fr. 12.50 an liefern nach
d. Schweiz portotrei. Poftkrt. ». Deuischlaud
kost. 10 u. Briefe 25 Rp. Porto. Pirell. Ar-
zng d. I. hies. Geg. üb. 7000 Alb. i. d. Branche

beich. sind. Allustr. Kauxt-Kat. an Jederm. frei.

Wenn Sie einigen Symptomen von
Zucker, Eiweiß, Nieren-, Blasen-
u. Geschlechts-Krankheiten,
Gebärmutter n. Eierstockkrankhei-
ten Hartleibigkeit, Hämorroiden
empfinden, so verlangen Sie unter Angabe ihrer Krankheit,

an Dr. Damman, 76 rue du Träne,
Krujsel, Belgien, oder an die Ddurmueis äs Illain-
pàis 13, Hue àv Llurouge trsnève, eine der
Gratisbroschüre Nr.76, in welcher Sie die Mittel finden werden,

um sich mit neuen Pflanzen-Extrakten rasch und ohne
Rüchfall su heilen. (H270A)

T^ULLLVLbi ist xedollen worâen bei:

KRDVNàllLNIIS
Iluktvvvst, lâàensekmoisea, Kllvsteoleiàsn, Srustleicken,
Lüsten nnck Listiiltllnxen aller árt üurest 01e berllkmtan
Sensons-Pilnstsr 0er pirma Lsndurv à ckostnson.

IVirà âas pstaoter xlsiest bei àen ersten Symptomen 0er
Lranstkeit anxewenàvt, so ckllrkte Aevvdnliest 0as ein-
maülxe ^nllexen ilessolden xenllxen. vaânrod venxt
man àeva Lotstesten einer viellelvlit sestveren Lranstkeit
vor. xVeni an seiner Lesundkeit xelexsn ist, 0er sollte
Lensons-Pstaster, lvelvdes von vielen tausenck Geraten
vnrmsten» empiostisn lvirck, stets im Lause stadsn.
blan verlang:« ansàrtloliliest Lennon».Pflaster 0er PIrma
Senstnrv il ckostnson n»0 küte slost vor Lavkastmnnson
Lrkültlivst in last allen áxvtdeken. (L. 142 à.s

preis Pr. 1.25.

Ilamburx LolsstriZostv
7 N
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34) ()rtk meinen $vu4) geseilt
uni) tola Seiten geigen, tote Sie audj 3^rtn ©rutf)

mtetitgeMIid) fjeilcit tonnen.
3d) fenne ein fflrndjleiben burdj unb burd), benn idj muffte

wegen meinem ®o»»elbrudj ^atjre lang hilflos bas ©ett hüten.
3d) trug wcl)l hunbert »erfebiebenartige 8rud)bänber, ohne jebod)
Èrleidjteritng ju finben. (Sinige berfelben waren luirflidje gellem
für mid), anbere waren gefaijvlidj unb feine« fonnte ben ©rudj
an feinem ©lape galten. SCie îlerjte fagten, id) bürfe eine Poll»
ftünbige peilung niemat« erwarten, wenn id) mid) nid)t einer
Opération untergehe. $rof) allebem t)brte id) auf uiemanben
unb feilte ntidj fclbft unb anbauernb mittelft einer 2Rett)obe,
weldje ici) felbft erfunben l)abe unb nun offenbare. 3ebermann
fann fie beniifsen, benn id) bin gerne bereit, jebem ber mir
barum fdjreibt, bie ÜRethobe foftento« angehen ju laffen. SBenn
Sie, ober irgenb einer 3hrer greitnbe, mit biefem liebet be=

baftet finb, fo fdfreiben Sie mir u. «Sie werben biefe« wuuberooUe
©erfahren umgel)enb erhalten. Slbreffe: (§402 21)

Gflpt. 2». Si. 6o«itt0ê & Sonl,
33—34, fStjeoßaCb's ~&oab,

trap's §««, g,, bonbon, (Snglanb, ©or 85.

üagcnleiben.
Slit biejern leiben fo Biete 'lUeincijen, aber bie meiften glauben,

wenn man nicht SDiagenfratnpf ober anbere ftarfe Schmerlen auf
bem Klagen BerfDiire, fo babe man leine SDlagenteiben.

S3erbauung«ftörungen ober cbronlfchen SDiagentatarrb begeidbnet

man gewöhnlich al« ffiagettteiben, unb bie meiften SDtenfcben finb
heutzutage bamit behaftet. ®ie Dortommenben S8efd)Werben äu&ern
fidj Berfcbiebenartig ; nach bem ©Ifen werben bie meiften Boll gegen
bie Kruft b'n, e« liegt ihnen fdjwer auf bem Klagen, betommen
Kopfweh über ben Slugen, ©dpuinbel, manche glauben, fie tonnten
einen ©chtag betommen, finb Berbrüffig, febr fdmell bö« unb auf.
geregt, fo bafj fie ®erjflopfen betommen. 3n ber Siegel ift Wenig
Stppetct Borbanben, manchmal glaubt mau, e« fei an foldjer Bor»
banben, bat man aber nur Wenige« genoffen, fo bringt man nicht«
mehr hinunter. Jluch gibt es folche, welche alle jWei ©tunben
ganger haben, unb bod) nehmen ihre Kräfte ab. 2lucb tommt
öfters ©rbrechen bor.

®ewiihnlicb ift barter ©tuhlgang, auch Slbweitben Borbanben,
fauere« Slufftofeen ober Klagenbreuneu, manchmal SJliicfen« unb
Unterleibfchmerjen unb gewöhnlich talte gilbe. Kiele glauben irr»
tümlich, fie feien tungenleibenb, ictbein ihnen ba« borhanbene Klagen»
ga« ba« Sltmen erfchwert. Sitte Seibenben haben gelbe ©efidjtäfarbe.

$urd) biefe 53erbauuug«ftörungen werben bie genoffenen Speifen
unberbaut fortbeförbert, geben nicht in ba« Slut über, bierburd)
entftebt Slutarmut unb Kleiebfudjt unb bie Bielen Schläge, welche
ben lob herbeiführen ober foitft ein frühe« Uthleben.

ÜBer mir betagte KefdjWerben genau angibt unb bie Klittel nach
SBorfcbrift gebraucht, bem garantiere Reifung, g'rets per 3)o(ls
* 3ir. 50 gür« Sluälanb 5 gr.; ber »etrag muh Pom Sluälanbe Bor»
her für jebe ©enbung eingefanbt Werben, bann wirb bie Sache
franto in« gau« gefanbt. g 112 81.

Reiben, Kanton Sippenjett.

2).
Spciialift für Ittagcnbcfcbrocrben unb £3leiebfucflf.

Jl. Christen, fßascbinenbcllg., Stans
<§ vis-à-vis dem Rnavenscftulftaus <§

^,n ©orteilljaftefte ©ejugSqitelle fürri Uelos, motorräder, näbma-
sebinett, Scftreibmastftinen

i hBf }c- Vertretung ber SEßeltmarfen :
©rennabor, 6ilo, ®ürrfopp,

Jirllfflr^Äl Paumait«, ©ermania ic. Sölotor»
S r°t)er: 2Jïoto=Sfiiwe unb ©eofar»

SMeinoerfauf für bie gange
-4 Sd)Weigberriihmlid)ftbcfannten

unb Beften« eingeführten Rigi-Taluräder. Soffen fte
fid) nid)t burdi morftfdjreierifdje 3nfera,e »erführen,
bei aSebarF befidjligen
Sie erft, ohne feben
ßaufjwang mein Sager
unb werben Sie fid)
baoon Ü6erjeugen, Bei

mir minbeften« ebenfo

billig einjufaufen, wie
o. einem SSerfanbhau« mitJbcmJSorteil, bie Söaren erft
berichtigen ju fbnnen. dieue ©elo« mit greilauf unb
Stütftrittbremfe compl. 3u6eh'«t von gr. 85.— an.
ÏTcSntel o. gr. 3.—, 2lceti)Ien-Saternen oon gr. 2.50.
gufj»uni»en oon gr. 1.20. ©ebalen »on gr. 1.20.
©loden »on 35 6t«. an ic. fpanbmafdiinen »on gr.
33.—, ïretma[d)incn »ott gr. 75.— an ;c.

©efteingerichlete SReparaturWerfftatte, ©ernidluitg —
©mailierung. 3" 15611 ÜBintermonaten Dlooembet —
gebruar, ganj bef. Billige ©eredjmmg fämtl. iReparaturen.
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Ich habe meinen Bruch geheilt
und will Ihnen zeigen, wie Sie auch Ihren Bruch

unentgeltlich heilen können.
Ich kenne ein Bruchleiden dnrch nnd durch, denn ich mußte

wegen meinem Doppelbruch Jahre lang hilflos das Bett Huten.
Ich trug wohl hundert verschiedenartige Bruchbänder, ohne jedoch
Erleichterung zu finden. Einige derselben waren wirkliche Foltern
für mich, andere waren gefährlich und keines konnte den Bruch
an seinem Platze halten. Die Aerzte sagten, ich dürfe eine
vollständige Heilung niemals erwarten, wenn ich mich nicht einer
Operation unterziehe. Trotz alledem hörte ich auf niemanden
und heilte mich selbst und andauernd mittelst einer Methode,
welche ich selbst erfunden habe und nun offenbare. Jedermann
kann sie benützen, denn ich bin gerne bereit, jedem der mir
darum schreibt, die Methode kostenlos zugehen zu lassen. Wenn
Sie, oder irgend einer Ihrer Freunde, mit diesem Uebel
behaftet sind, so schreiben Sie mir u. Sie werden dieses wundervolle
Versahren umgehend erhalten. Adresse: (H4V2A)

Capt. W. A. Callings 6 Sons,
33—34. HHeobatd's Wocrd,

Grcry's Irrn, W. K., London, England, Bor 85.

Magenleiden.
An diesem leiden io viele Menschen, aber die meisten glauben,

wenn man nicht Magenkrampf oder andere starke Schmerzen auf
dem Magen verspiire, so habe man keine Magenleiden.

Verdauungsstörungen oder chronischen Magenkatarrh bezeichnet
man gewöhnlich als Magcnleiden, und die meisten Menschen sind
heutzutage damit behaftet. Die vorkommende» Beschwerden äußern
sich verschiedenartig! nach dem Essen werden die meisten voll gegen
die Brust hin, es liegt ihnen schwer auf dem Magen, bekommen
Kopfweh über den Augen, Schwindel, manche glauben, fie könnten
einen Schlag bekommen, sind verdrussig, sehr schnell bös und
aufgeregt, so daß sie Herzklopfen bekommen. In der Regel ist wenig
Appetit vorhanden, manchmal glaubt man. es sei INI solcher
vorhanden, hat man aber nur weniges genossen, so bringt man nichts
mehr hinunter. Auch gibt es solche, welche alle zwei Stunden
Hunger haben, und doch nehmen ihre Kräfte ab. Auch kommt
öfters Erbrechen vor.

Gewöhnlich ist harter Stuhlgang, auch Abweichen vorhanden,
saueres Aufstoßen oder Magcnbrcnneu, manchmal Niicken- und
Unterleibschmerzcn und gewöhnlich kalte Fiiße. Viele glauben
irrtümlich, sie seien lungenleidend, indem ihnen das vorhandene Magen-
ga» das Atmen erschwert. Alle Leidenden haben gelbe Gesichtsfarbe.

Durch diese Verdauungsstörungen werden die genossenen Speisen
unverdaut fortbefördert, gehen nicht in das Blut über, hierdurch
entsteht Blutarmut und Bleichsucht und die vielen Schläge, welche
den Tod herbeiführen oder sonst ein frühes Ableben.

Wer mir besagte Beschwerden genau angibt und die Mittel »ach
Vorschrift gebraucht, dem garantiere Keikung. H'rcis per Dosis
» Ar. SV Fürs Ausland s Fr.; der Betrag muß vom Auslande vorher

für jede Sendung eingesandt werden, dann wird die Sache
franko ins Haus gesandt. H 112 A.

Keidcn, Kanton Appenzell.

D. Schüpp,
Specialist für MagcnSeschwcrdcn und ZZkcichsucht.

Fristen» MaschinenWg., Slans
vis-à-vis Sem Mavenscftulftaus <Z

Vorteilhafteste Bezugsquelle für
Velos, Motorràr. Mima-
scvinen, Scvleibmsîchinen

r /KM Vertretung der Weltmarken:
Brennabor, Cito, Dürrkopp,

W M Naumaus, Germania zc. Mvtor-
räder: Moto-Rive und Veokar-
sulm. Alleinverkauf für die ganze

" ^ Schweiz der rühmlichst bekannten
und bestens eingeführten istigi-DastNaller. Lassen sie
sich nicht durch marktschreierische Inserate verführen,
bei Bedarf besichtigen
Sie erst, ohne jeden
Kaufzwang mein Lager
und werden Sie sich

davon überzeugen, bei
mir mindestens ebenso

billig einzukaufen, wie
v. einem Versandhaus mitHdemZVorteil, die Waren erst
besichtigen zu können. Neue Velos mit Freilauf und
Rücktrittbremse compl. Zubehör von Fr. 85.— an.
Mäntel v. Fr. 3.—, Acetylen-Laternen von Fr. 2.5V.
Fußpmnpen von Fr. 1.2V. Pedalen von Fr. 1.2V.
Glocken von 35 Cts. an zc. Handmaschinen von Fr.
33.—, Tretmaschinen von Fr. 75.— an zc.

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte, Vernicklung —
Emailierung. In den Wintermonaten November —
Februar, ganz bes. billige Berechnung sämtl. Reparaturen.
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Schweizerische Nähmaschinenfabrik, Luzern.

Einfach, solid, praktisch billig! Vor- und rückwärts
nähend. Schwingschiff - Maschinen," Central - Spul-

Maschinen. Mailand 1908 :

Goldene Medaille. Brüssel
1910: Ehrendip. (H.381A.)
Basel: Kohlenberg 7.

Bern: Auss. Bollwerk 41.

Genf: Place d. Bergues 2.
Lausanne : Av, Ruchonet 11.

Zürich : Zähringerstraße 55.

Ueberau tüchtige
Vertreter gesucht.

VON JEDERMANN SOFORT ZU SPIELENI *^|
rt,? |tur Jr. 7.50

A% # fojlet cine feine (Suttarrsltfyer 50cm
lang, 5 HFForbe, 41 Saiten; nadj
unterlegb.ïïoten fptelbar. Diefelbe
5 2lFForbe,41 Sait.,50cm Ig.^r.8.75
6 „ 49 „ 50 „ „ „ 11.25
OSuitarr-©nrf^ttritljer mit saure
unb f^arfenFopf, role Ubbilbung
52tfforbe,4lSait.,53cm Ig.$r. 11.—
6 „ 49 „ 53 „ „ „ 12.25
©ttltürr-Äarfenftthern roie 21b-

bilbung mit oerfiarFten UFForben
5 2IFForbe, 56 Saiten, nur 5r. 13.75
6 „ 67 „ „ „ 15.—
Andere Musikwaren sehr billig.

i Meine! & Herold
Klingenthal (Sadjf.) Hr. 52

Garanties Zurücknahme. Hauptkatalog an Jedermann frei.
lluftrdge d. ^r.12.50 an führen mir innerhalb b. Sdjroeij portofrei aus.

Schwefelsaures

Ammoniak
Btit garantiert 20,58 - 20,80% Sticbftoff ift bas gehaltreid)fte, beœatjrte unb

unübertroffene Sti<6ftoffbüngmittel. Basfelbe
ist unentbehrlich für die Düngung sämtlicher Kulturgewächse
ïaufenbe non Büngungst>erfud)en tjaben ben Betoeis hiefür geliefert.

Keine Derluste durch uersickeru. Uerdrängung des Unkrautes in den
miesen.

Keine Cagerfrucht erhöhte ernten bis ioo% und mehr.

Schutz gegen Pflanzenkrankhciten, B2Sa/r%?ûdîfe!mnfteit
MWd Ra,tbarR{it

Heittgeunttne his ^00.— utt& me^r.
Scf)tnefel[aures îlmmoniaft liefern bie lanbroirtfd)aftIic^en (Benoffenfd)aften, Ber»

eine unb Büngemittettjänbler.
2Bät)renb in Beutfdjlanb im 3al)re 1900 nur 2,520,200 3entner üerbraud)t

tourben, ftieg ber Bebarf in 1913 auf runb 9.000.000 Zentner. (f) 356 21)

Der ©runb hiefür liegt in ber ftänbig tnadjfenben Beliebtheit bei ben ßanbroirten,
fotoie in ber grösseren Billigkeit gegenüber bem ©haKfatyeto o>etö)er nur 15%
Stibftoff enthält.

Auskunft in allen Büngungsfragen, fotoie eingehenbe Brofdjüren unb Büngungs»
oerfud)e unentgeltlich burd)

Eandwirtscbattliche flwskunftsstelle der

deutschen JtmmoniaMlerkaufs«Uereinig»ing

glitte*?, $raumünfterfti\ 14| IV.

îîîan achte auf die Schutzmarken.
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kàîMià N>imkl8l!liiiieiikstik'ik. l.ii/ei'ii.

nôkenà. Lelivvînxscliikk - A^asekînvn/ Lsntral - Lpul-
^Wasckînsn. ûlailanà 1906 :

Aolâene Ztleàaille. LrUsssl
1910: Lkrellàip. (H.38l^.)
Lasel: ^olilenber^ 7.

Lern: àss. RoUwerìL 41.

^6nk:?1ao6 à. Vergues 2.

L-ausaanv: ^v. Râlionet 11.

^llrieli: AÛàins'erstratZebI.

lieber»» tücbtixe
Vertreter xesucbt.

voii^cockiuxiixso^oni'iuspicl.em ^
Uur Fr. 7.5«

^5. ^^ kostet eine feine Guitarrzither 50cm
lang, 5 Akkorde, 41 Saiten; nach
unterlegb.Noten spielbar. Dieselbe
5 Akkorde.41 Sait.,50cm lg.Fr.8.75
6 „ 49 „ 50 „ „ „11.25
Wuitarr-Narfenlither mit Säule
und Harfenkopf, wie Abbildung
5Akkorde,4lSait.,53cm lg.Fr. 11.—
6 „ 49 „ 53 „ „ 12.25
Guttarr-Karfemithern wie Ab.
bildung mit verstärkten Akkorden
5 Akkorde, 56 Saiten, nur Fr. 13.75
6 „ 67 „ „ 15.—
Anrlors lVlusilcvtSi'on sokr billig.

lNeinel à Ilsrolà
«liiixsntàl (Sachs.) Nr. 52

Sarantls» ?urllcl<nalinis. bisuptlcatalox an ìlsclvnmann frei.
Aufträge v. Fr.12.50 an führen wirinnerhalb d. Schweiz portofrei aus.

Schwefelsaures

Ammoniak
Mit garantiert 20,58 - 20,80 "/<, Stickstoff ist das gehaltreichste, bewährte und

unübertroffene Stickstoffdüngmittel. Dasselbe
ist unentbehrlich M Nie viingung sämtlicher Hutturgewächse
Tausende von Düngungsversuchen haben den Beweis hiefür geliefert.

Heine Verluste Uurch versickern, verarângung aes Unkrautes in aen
Wiesen.

Heine Lagerfrucht erhöhte Ernten vis ioo°/, unU mehr.

Schutn gegen fflanxenKranWeiten. ^àmnheit uns Haltbarkeit

DWà Reingewinne bis Fr. WO.— und mehr. "MD
Schwefelsaures Ammoniak liesern die landwirtschaftlichen Genossenschaften, Vereine

und Düngemittelhändler.
Während in Deutschland im Jahre 1900 nur 2,520,200 Zentner verbraucht

wurden, stieg der Bedarf in 1913 aus rund Y,000.000 Zentner. (H 356 A)
Der Grund hiesür liegt in der ständig wachsenden Beliebtheit bei den Landwirten,

sowie in der grösseren Lilligkeit gegenüber dem Chalisalpeter welcher nur 15"/x>

Stikstoff enthält.
Auskunft in allen Düngungsfragen, sowie eingehende Broschüren und Düngungsversuche

unentgeltlich durch

ranawirtsehamiche Auskunftsstelle Uer

aeutschen Ammoniak-Uerkauks-Uereinigung

Zürich. Fraumünsterstr. MV.
Man achte auf à Schutzmarken.
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1000 $3eMmitttg!

grauen, vnernt (Sure gtauc« JiUare, ttadj ®e=

Brauc| bon <Sèt)« ^Hitter nict)t wieber i|re na=

titrlidje garbe erlangen, ©arantiert uttfdjabliclj.
©ie grofe glafc|e gr. 1.75. (§35721)

Sterne îlîiitet
gibt in einigen Sagen einen blenbenfcen ©eint.
Keffer atë bie beften Sremen unb breimai billiger,
©er große ©opf gr. 2.— 33erfanb per Sßoft.

Jtoboratoire ^Rittet, (Senf 33.

fubrwerkbesitzer
schützen Pferde und Material am sichersten

durch die (H 162 A)

Pat. tla$t. I Zugwagen

„Prolektor"
«« «« tausendfach bewährt. *«
Uon allen Tacbautoritäten empfohlen.

Ausführung allen Wagenarten angepasst
(mit oder ohne Vorspannring) auch zum
Holzschleifen geeignet. Verkäufer: Die
meisten Schmiede und Wagenbauer, oder
die Fabrikations- und Vertriebsstelle:

Jaques Schmitt, Zürich 6.

Telephon 2477. Telephon 2477.

H
Tägliche

BRUST- &
RÜCKEN-

Waschungen mit

GROUCH'S HEUBLUMEN-SEIFE
aus Brünn fördern die Lungentätigkeit und
stärken schwache Lungen. Preis 65 cts. Zu
haben in den Apotheken, Drogerien, Consum-
& besseren Coiffeurgeschäften.

Achtung auf die Echtheit

mit der Schutzmarke „2 Bären" ist ein
Uberraschend sicher nnd schnell wirkendes
Einreibungsrnittel gegen Rheumatismus, Gicht,
Rückenschmerzen u. jeglicher Art von
Gliderschwächen und Uebermüdung. (H223A)

Preis der Flasche Frs. 1.50.
Prompter Versand nach Auswärts.

Apotheke kSéelieraz & Cle.
Waisenhansplatz, Hern.

J. Baumann,
Telephon LUZERN Telephon

Bruchstrasse
Wagen
jeder Art.
Gewichte,

Milchwagen
für Käsereien.

Xlohlmasse
Holzmesskluppen

Mietersta.be
Biimeriepsellipl

Auf Verlangen Preisliste franko.

sy FRANZ
BRANNT

WEINwirkt
als Einreibung

i schmerzstillend bei Gicht u

^ RheumatismusSt3nKCnQ fur Kinderu alte Leute

erfrischend fe^Jrfïreiv,
&- belebend Sporttreibenden

MIT SALZ
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1OOO Fr. Belohnung!

Frauen, wenn Eure grauen Haare, nach
Gebrauch von Skve Wwer nicht wieder ihre
natürliche Farbe erlangen. Garantiert unschädlich.
Die große Flasche Fr. 1.75. (H357A)

Lreme Miner
gibt in einigen Tagen einen blendenden Teint.
Besser als die besten Cremen und dreimal billiger.
Der große Topf Fr. 2.— Versand per Post.

Laboratoire Muer, Kens 33.

fuftwerkbesitzer
ssdüt/sn ?ksrds und Natsriai ain siekerstsn

durcit dis <11162

?st. êlà s Xugtvagên

«« » TausenSfach velvâfttt. «« ««
ìlon alleu?achautoritâten empkodlen.

àskûìiruns niien Wa^sn arten anASpasst
(mit oder niins VnrsxannrinZ) aucii /um
Hoi/scttieiksn ^ssiZnst. Vsrlläuksr: Die
msidtsn Lciilnisds und ^VaZsnbausr. oder
dis fabrications- und Vsrtrisbsstsiis:

iaquE8 8ekmiit, lüi'iok k.
Tsisxbon 2477. Tsisxbon 2477.

M
VàZIieks

Zk?^>81-- S-.

àsekungsn mir

KK0Ue»'8
aus kriinn fördern dis lunAsntàtiZksit und
stärken sovwaeks Zungen. ?rsis 6à cts. Xu
iisdsn in den itpotkeksn, vrogsrien, Lonsum-
à besseren Loiflsurxesekàften.

àebtun^ auf die Loktbsit

mit der Lebut/marks ,2 Hären« ist ein
iiderrasebenä sinder und sednsll ^viriendss
lZinreiknnKsmittsi sSMnIIbeumatismns, Siebt,
knekensebmer/sn u. jsßiieber àt von Slider-
seb^väebsn und SebermndunZ. (II223 ^

preis der liaseks ?rs. I.zg.
prompter Versand naeb Auswärts.

«K Oiv«
Vaisonbansplat/, II«,

1. öaumann,
Iklspkon Islspkon

Sruotisirasss

jeder ^ri.
làiekte,

^îlelivvAxeii
kür Xäsereie».

«»«mW
àk VerianASn i?rsisiisto Iranien.

wii-kr
als tinreibllNH

> SLtimerxztillencj beiüicdiu
fur i<>ncjei-ll site l.eute

ekfris^enci rìsu"i?^
Z»- keledeiìcl 5poàidën<i-n

»aï? 5ai?
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^tcfc g«g**
beä Sungenftaiifcn. Xaufenbe bon HungenEranEtn
pabcn bie ©rfilHang btefcs SBuiifdjea erlangt burdp
StnWcnbung meines Heilmittels „Ratura", bas
and) mid) don einer fdaueren SnugenfranEljeit 6e=

freite. Sffieit id) c« felbft erprobt babe unb »eil
eS biefe sprobeaucb bei tanfenbendon ßungentranfen
beftanb, Eann idj es ans Doller Ueberjeugung jebem
ßungeitEranEen empfcblcn. ®aS ÜJlittel betoübrt
fid) auSgejeidmct bet Satarrben ber Snftröbre unb
ber Sungen, fotoie bei üiafeit- unb »iadjeuEatarrb.
®8 ifl baS befte ÜJlittel gegen bie golgen don ®r=
ESituugcn unb Snfluenaa (§.26731.)
Sefen Sie übrigens not$ fotg. 3cugniffe ©epeilter:

SKöibte Sbncit geehrter Herr aucb einmal mit«
teilen, bag mein üJtatm burä) 3br auSgcseicbneteS
ÜJlittel „5Jatura" tdieber bödig Ijergeftedt tft. 2tdeS
batte ibn fcpoti aufgegeben, als idj glücflicperweifc
nodj don 3brem ÜJiittel borte. Scban nacb ein paar
Slafdjcn trat »efferung ein unb jefct ift er aucb
febou gaHji gebeilt. 3d) bin nun fo giüdtiitb, fo
bag idj bies adeS Sbneit unb 3brcm anSgejeiebneten
Heilmittel „Ttafura" derbante.

S ii f d) e r 3 bei ©rladj, ben 5. Sanuar 1918.
sig. Srau 58. JiuBfer, ;u btei gifcben.

©rfudje Sie Ijiiflicfift, uns luieber 4 fjlafcben
„Natura" ä" fenben. $ie ÜJiutter ift tdieber gut
jhicg. ÜBir moden nur nocb Jitnt SSorbengen. fjttr
bnS nuSgeäcicbnete ÜJlittel finb luir Sbnen redjt
banEbnr. ©8 wäre mir ju raunfdjen, bag eS ade

SungenEranEeit bereiten sur Haitb batten. 2Bir glaubten nie, bag unferc ÜJiutfer luieber fo gefunb unb munter tottrbc unb ade bie dielen
Sente, Welche fie wäbrenb ihrer SïranEbeit bcfucpten, Eiinnen eS gar nidjt faffen. Sie ift don ben loten aufcrftanben, fagen bie Seute. 2Bir
hätten Sbnen fdjon früher berichtet, aber wir wodten juerft ficher fein, ob es aud) WirEIid) nicht läufdjung fei. SJtun Woden wir hoffen,
bagv3hr üJtittel nod) dielen helfe unb nodl inandje ÜJiutter ober Süater ihren Jtinbern erhalten bleibt.

3ürich, 14. tfebruar 1913. sig. Samifie üdeijfcr, Sagerftrage 113.
3u bejiehen bie glafche ju ffr. 3.—, 4 g-lafdjeit fjr. 10.— beim Unterjeidjneten, fowie bie aus biefem Heilmittel hergeftedteu

Tabletten „gtatura" gegen Hüften unb Satarrh it Sr. 1.— in ülpotpefeit unb ®roguerien, Wo nicht erhältlich birett bei

Qans in Stffadj, (â$afdlanô).

Klingenthal
»Sachs. Nr 674

Gegr. 1872. I
I- u. ältestes

Viiiiïïnniifr^AmmMSj Musik-In-
Wml Strumenten- '"'"«ay

Versandge-
schäft am Platze, bietet Ihnen größte Auswahl zu
äußersten Fabrikpreisen bei Bedarf von Ziehharmonikas
(Spezialität Wiener und Bozner-Modelle), Bandonions,
Konzertinas, Mundharmonikas, Violinen Gitaren,
Mandolinen, Lauten, Konzert-, Accord-, und
Gitarrzithern, sämtliche Blas- und 8chlag-Instrumente.
GrÖsste Vorteile fürledermann durch direkten Bezug aus
der Fabrik. Auftrage v. M. 9.— an portofrei innerhalb
Deutschland, Oesterr.-Ungarn und Luxemburg.
Selbsterlernschule und Verpackung umsonst. Hauptsitz der
Harmonika-Fabrikation mit Uber 7000 Arbeitern. Auf
mehreren Weltausstellungen wurden meine
Ziehharmonikas mit ersten Preisen ausgezeichnet, wodurch
jede weitere Reklame überflüssig ist. Eigene
Postabfertigung fn der Fabrik. Täglich zweimal Postver-
sand, daher schnellste Bedienung. (H191A)

Garantie: Zurücknahme, Geld retour.
Kaufen Sie nicht, bevor Sie meinen Katalog, welchen

ich an Jedermann umsonst und portofrei
sende, gesehen haben.

Ueber 8000
Dankschrelb en

Reellste
Bedienung

Extra flache Remontoir-

Gold-Doublé-Kavalier-Uhr
mit feinster Gold-Doublé-

Kette, nur Frs. 11.75.

Mit 5 Jahren Garantie versende ich zu Reklamezwecken

an die Leser des Nidwaldner Kalenders
meine bekannte Schweizertaschenuhr Nr. 214 mit
dazugehöriger ausserordentlich schöner Gold-
Doublé-Kette für den Preis von zusammen Frs.
11.75 und Porto. Diese herlich schöne Uhr ist
den echt goldenen Uhren täuschend nachgeahmt.
Prachtvolles ZifferblattmitSekundenzeiger. Genau
reguliertes und garantiert präzis gehendes echtes
Schweizerwerk. Bei Nicntkonvenienz erstatte
sofort Geld zurück, Also gar kein Risiko. Ein
solches Angebot ist niemals früher gemacht worden.

Tausende Dankschreiben und Nachbestellungen.

(H350A.)

Uhrenfabrik und Uhrenversantihaus

Stiffler Kreuzlingen.
NB. Reparaturen von Uhren aller Art werden

in eigener Werkstätte fachmännisch unter Garantie
ausgeführt. Allerbilligste Berechnung.
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Tiefe Sehnsucht ZZ. w.

des Lungenkrantc», Tausende von Lungenkranke»
haben die Erfilllnng dieses Wunsches erlangt durch
Anwendung »,eines Heilmittels „Satura", das
auch mich von einer schwere» Lungenkrankheit
befreite, Weil ich es selbst erprobt habe und weil
es diese Probe auch bei lausenden von Lungenkranken
bestand, kann ich es aus voller Ueberzeugung jedem
Lungenkranken empfehle». Das Mittel bewährt
sich ausgezeichnet bei Katarrhen der Luströhre und
der Lungen, sowie bei Nasen- und Rachenkatarrh.
Es ist das beste Mittel gegen die Folgen von
Erkältungen und Influenza (H.2S7A.)
Lesen Sie übrigens »och folg, Zeugnisse Geheilter:

Möchte Ihnen geehrter Herr auch einmal
mitteilen, das, mein Mann durch Ihr ausgezeichnetes
MittelSatura" wieder völlig hergestellt ist. Alles
hatte ihn schon aufgegeben, als ich glücklicherweise
noch von Ihrem Mittel hörte. Schon nach ein paar
Flaschen trat Besserung ein und jetzt ist er auch
schon ganz geheilt. Ich bin nun so glücklich, so
daß ich dies alles Ihnen und Ihrem ausgezeichneten
Heilmittel „llüatura" verdanke.

Liischerz bei Erlach, den ö, Januar Isis.
six, Zwo» -!i. Antiker, zu drei Fischen,

Ersuche Sie höflichst, uns wieder 4 Flaschen
„Matura" z» senden. Die Mutter ist wieder gut
zwcg. Wir wollen nur noch zum Borbengen. Für
das ausgezeichnete Mittel sind wir Ihnen recht
dankbar. Es wäre nur zu wünschen, dab es alle

Lungenkranke» beizeiten zur Hand hätten. Wir glaubten nie, dasz unsere Mutter wieder so gesund und munter würde und alle die viele»
Leute, welche sie während ihrer Krankheit besuchten, können es gar nicht fasten, Sie ist von den Toten auferstanden, sagen die Leute. Wir
hätten Ihnen schon früher berichtet, aber wir wollten zuerst sicher sein, ob es auch wirklich nicht Täuschung sei. Nun wolle» wir hoffen,
daß^Jhr Mittel noch vielen helfe und noch manche Mutter oder Vater ihren Kindern erhalten bleibt.

Zürich, 14, Februar 1S13, six, Damitie Meister, Lagerstrabe 113,
Zu beziehen die Flasche zu Fr, Z,—, 4 Flaschen Fr, 10,— beim Unterzeichnete», sowie die aus diesem Heilmittel hergestellten

Tabletten „Satura" gegen Husten und Katarrh à Fr, 1.- i» Apotheken und Droguerien, wo nicht erhältlich direkt bei

Hans Hodel in Siffach, (Wnsellanö).

Klinxfentkal
,Sucti8. Xr 674

WWIIWWWAM i u. ältestes
iilusik In-

strumenten-
Versanàxe-

sobîikt am ?lat2e, bietet Iknvn ^rttLte ^us^vabl 2u Uuü-
ersten Fabrikpreisen dvi veàark von Tiebkarmonikas
(8pe2ialitkt >Viener unà Vo2ner-iiloàe11v), Lanâonîons,
Roa^vrtînas» lWuaàbarnionîkas, Violinen Gîtaren,
lVianàolînon, bauten, Ron-vrt-, ^ccorà-, bnà Gitarr-
--itkvrn, silmtlieke Lias- unà Soklax-Instrumente.
Grösste Vorteile kllrleàermavn àured direkten Vo2u^ ans
àsr Rabrik. ^uktraxe v. 9.— an portokrei lnnerbaib
voutseblanà, Oesterr.-IIn^arn unà leuxembnrx. Selbst-
erlsrnsokulv unà Verpavkunx umsonst. IIauptsit2 àer
Rarmonika-Rabrikation mit Über 70(X1 Arbeitern, ^uk
mebreren V^eltausstellunxen vvuràen meine Aiebkar-
monikas mit ersten Rreisen ausxe2eiebnet, ^voàureb
z'eào weitere Reklame UbvriillssiA ist. Rtxens ?ost-
abkertixunx in àer Rabrik. ^Uxlieb 2^elmal Rostvsr-
sanà, àaker sobnellstv veàienunA. (L lSI^)

Garantie: ^uriiekaabme, delà retour.
Rauken Sie niobt, bevor Sie meinen Ratalox, beleben

ivn an àvàermann umsonst unà portokrei

senàe, xosvbon baben.

Ueber 8000
vanksebroib vn

Reellste
Vvclivnunx

Lxtra tiaà kemontoir-
Kolcl-Voubik Kavalier-Ukr
mit feinster Kolcl-Double-

Kette, nur frs. ll.75.
Mt 3 daliren darantie versende ick su Ilslilams-
7v,'selcsn lin die I.essn dos Xidvvaldner Kalenders
mein« delianntv Lek^vei^ertasetienulir Xr. 31^ mil
da^ugeliörigsr ausserordentlieli sedöner dol<>-
OoudIS-Kstts tür den l?reis von Zusammen Lrs,
11.75 und l'orto, lliese llorlioîi seliöns dtir ist
den eellt goldenen Illuen tstusekend naeligeatimt,
l?raotitvollss /iilorkiattmitLekunden^eigsi, dsnau
isguliertes und garantiert nräxis gellendes eektes
Lektlvàerwei'l!. Lei Xientkonvenioni! erstatte
solort Seid nurüok, ^.lso gar kein itisiko, Lin
sololles Angebot ist niemals krüllsr gsmaetit worden.

Lausende Oanksekrsiben und Xaeiibsstell-
ungen. (1IV0.-1,)

Iliililissdnl! iiilll lililMsbizSillsiiziiz

StiSler Rreu^linsssn.
XL, Lsnaraturen von dllren aller Xil xverden

in eigener vVeàtâtte kaellmänniscli unter daran-
iis ausgekülirt. ^.llsrdilligste Lsrsotinung.



Chômas- lUcbl.
Eingetragene Schutzmarke

Bewährtester und billigster Phosphorsäure-Dünger für (H196A)

Wiesen, Weiden und Alpen
Halm- und Hackfrüchten, zu Obst, Gemüse und lieben.

Durch reichliche Mitverwendung von

Cbomasmebl „Stemmarke"
werden Höchsterträgje von bester Qualität erzielt. Garantiert reine
und hochprozentige Ware in plombierten mit Gehaltsangabe und Schutzmarke
versehenen Säcken liefern:

CbomasphosphatfabriRen, 6. tu. b. fi., Berlin lü 35.

Wegen Offerten wende man sich an die durch Sternmarke-Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen.

Auskünfte über Düngungsfragen, sowie die Anstellung von Düngungsversuchen

erfolgen kostenlos durch die

Landwirtschaft!. Beratungsstelle in Bern, Diesbachslrasse 25.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

erfolg unfehlbar! garantiert unschädlich!
erstaunend rasch wirkt (h.3«a.)

Amerikanischer Baargcist
welket ba« befte unb fidjerfte paanmtdjâmittel ber SBclt ift. Sebent,
bec feine paare gerne bcljfilt mtb jebent, ber fie oertoren t;at, fann

ber 9îat gegeben luerben,

Amerikanischen fiaargeist ts

nur

(U gebrauten.—- Sangjatfrigc SBerfudje mit Üeuten üon jedem Alter unb beider 0e-
scblcchtcr babeu ganj erftaunlidje (Srfolge ergeben. ®ie antifeptifdje Sßirtung jenes
Wittels vernichtet alle 'èdjmarcfjet ber paaneurjet. 2Bo nidjt bie paarfeimc jerftijrt,
wirb nad) furjem (Sebraud) kräftiger Haarwuchs eintreten, befeitigt bic fidfuppen

unb fdjiifst bot frühzeitigem ergrauen ber .paare oft bie in« bol>e îtlter.

Rar# Kââr tatsächlich in kurzer Zeit turd) beu Amcrikani-
Uüll UHU 17(1(11 sehen Haargeist Ijeroorgerufen. «

Hit und Jung, Herren und Damen amerifanifdjen
paargeift jur ©rjeugung non Hart, Augenbrauen unb Kopfhaar, beim es ift be-

i loiefen, bajj ber Amerikanische Haargeist baö einjige Diittcl bet Dieujeit ift, toeldfeS
' lofifjrenb 14 Sagen burch bic ©imoirhmg auf bie ^)aarpapillen biefetben berartig beeim

ftupt, baff bie .paare gleidj 311 madjfcn anfangen. ®er 2tmerifanifd)e paargeift mirb
in glafdjen ù gr. 3.— unb gr. 5.— «erfenbet. Bestellungen pon 2 Tlascben portofrei,
ülllemige ikiebertage für Defterreid)=Ungam, ®eutfdjlanb unb granfreid) (aud) für bic ©djroeij) bei

Bauptgassc 1fr. 52
(Südungarn).Josef Schneider, Apotheker in Rcsicza,

^komas à; Ifièkl.
Lowàkàstoi- uitâ dilUZstoi' ?kosxdorsào-I)ôllZev kür (H196-X.)

Miesen. Meiäen nnà Alpen
lSi»lili- uoà HI lvk ki »»ekî«i», Okst, <sfvii»ü«« Ullà I^ell»«!».

I»ìiLk ràìillcà Nilvoi-wollcitiiiA vori

cbsmasmehl „Sternmarke"
woiàoit lUÂC'Iiîstvi'trîi^« von ll»««ter sràlì. <Fg.runtt6tl làs
uiiü kooìtproZônsiKo XV aro iu plonobiolsoit mil doìiuIlsttllAubo uruZ Fodutzmurko
vorsodoitoo Lâekoii lisksi'N'

cdomaspkospkattabriken, S. m. b. fi., venin A ZS.

XVoZso OKsrten wonâo muo sied au «Zio àuiek
konlltliàen Voikauksstolloo.

àskûnkls Ubor OüitZur>Aski'ÄA6n, sowie à àstelluriA von DünZunKsver-
suokeit erkolZen kostenlos cturod àio

Iîvr»ti»iixî<>«it«IIv »I» kîvrii, Oiesbaedstrasse 35.

Lttoig unMlvar! garantiert unschädlich!
Erstaunens rasch wirkt (n.sà)

Amerikanischer fiaargeisr
welcher daö beste und sicherste Haarwuchsmittel der Welt ist. Jedem,
der seine Haare gerne behält und jedem, der sie verloren hat, kann

der Rat gegeben werden,

Amerikanischen fiaargeist «

nur

zu gebrauchen.—Langjährige Versuche mit Leuten von jeSîM Alter und beiSer ke-
schlechter haben ganz erstaunliche Erfolge ergeben. Die antiseptische Wirkung jenes
Mittels vernichtet alle Schmarotzer der Haarwurzel. Wo nicht die Haarkcimc zerstört,
wird nach kurzem Gebrauch Kräftiger Haarwucht eintreten, beseitigt die Schuppen

und schützt vor frühzeitigem Ergrauen der Haare oft bis ins hohe Alter.
tatsächlich in kurzer zeit durch den Amerika»!-

tlul l Iftll!! sehen Haargeist hervorgerufen. «

Alt uncl Zung. Herren uncl vamen sss
Haargeist zur Erzeugung von Hart, Augenbrauen und Aopkhaar. denn es ist
bewiesen, daß der Amerikanische Haargeist das einzige Mittel der Neuzeit ist, welches

î

während là Tagen durch die Einwirkung anf die Haarpapillcn dieselben derartig beeinflußt,

daß die Haare gleich zu wachsen anfangen. Der Amerikanische Haargeist wird
in Flaschen n Fr. 3.— und Fr. 5.— versendet. Lesteilungen von Z Flaschen portofrei.
Alleinige Niederlage für Oesterreich-Ungarn, Deutschland und Frankreich (auch für die Schweiz) bei

Hauptgasse Nr. sz
(Süilungarn).Zoses Scbneiâer, Apotheker in Hesic/a,



I S«nniur»0

Kinder zui^chute gehen*
sie 2urn Frühstück Lenïburger Confi-
geniessen. Sie bleiben dann frisch u.

munter während des Unterrichts.

\

w
11

2um 2'VIeri giebts für die Kinder nichts
besseres als ein Brot mit Lenïburger
Zwelschen ConfiKire, da diese den Huidern
besonders zuträglich ist und die Kinder
Freude daran haben.

sis Zum ki'ûkstûà I-snîì>vii>Fer' tîuiK-
gsníssssn Asì>Isà>sn âsnn ti?ísrài u.

muiitsi> Nàki>siiâ âss Untsnr>íâs.

V

M/
»

2um 2^SI>> zísdìs tui» cLs Kliiâsi? liíctkts
ìissser>ss sis sm öi?c>^ mit ^,sr»s1zui>?sr'
2v?stsàeiì àà âisSs àsn liuiàsi'n
dssonâei'5 Ziàà^llà ist unâ à lîààei'
?r-suâs ää!?äii tiâdsii,
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